
%
Berliner Abteilung des Wiesbadener Tazblstts : Berlin 81V. 61, Blricherstratze 12. Fernsprecher: Amt Msritzplstz 15360.

12 Ausgaben.
Fernruf:

„XcytUettlan»“ Nr. «850-53.
Von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends , anher Sonntags.

Poft?che« »nt»: Fra -lf - rt M. Nr. 7385._
Anzeigenpreise: örtliche Anzeigen M!. 7.—, Finanz , und Lustbarkeits-Anzeigen Mk. 10.—, auswärtige I
Anzeigen Mk. 10.—. örtliche Reklamen Mk. 28.—. auswärtige Reklamen Mk. 25.— für die em!vange i
Kolonelzeile oder deren Raum . — Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen entlorechendei -
Nachlah . — Schlutz der Anzeigen-Annahme für beide Ausgaben : 18 Uhr vormittags . — Für sie (Wiifrirthmt» nrin Nriz«»in»n nn nnrn^TAriebenen nnb keine Gewähr übernommen . 8

Verlag Langgasse 21
^Tagblatthaus".

Schalter.HaNe geöffnet von 8 Uhr morgens bis 6 Uhr abends.
_Postscheckkonto : Frankfurta. M. Rr. 7485.

Wöchentlich
Bezugspreise: In , Verlag abgeholt : M !. 37.—. in den Ausgabestellen : Mk. 38.—, durch die Träger
ins Haus aebracht Alk. 45.— monatlich . - Bezugsbestellungen nehmen an : der Verlag , die
Ausgabestellen , die Träger und alle Postanstalten . — 2n Fällen höherer Gewalt . Betriebs-
norungen oder Streik » haben die Bezieher keinen Anspruch auf Lieferung des Blattes ooer
Erstattung des entsprechenden Entgelts . -

Mittwoch , 30. August 1922. Morgen -Ausgabe. Nr . 402. ♦ 70. Jahrgang.
i

Der Wiederaufbau Europas.
(Ein Nachwort zum Weltwirtschaftskongreh der

Hamburger Übersee-Woche.)
Von unserem W. ^ ..-Sonderkorrespondenten.

Der Weltwirtschaftskongretz, das Kernstück der Ham¬
burger Übersee-Woche, hat am letzten Samstag nach
8 Verhandlungstagen mit einem Referat von Pro¬
fessor Keynes  über Deutschlands Reparationspolitik
sein Ende erreicht. Die Parole war , wie hier schon
einmal gesagt wurde, „Wirtschaftler an die Front ".
Nach dem Versagen der Politiker aller Länder — denn
alle politischen Konferenzen haben Europa nicht zur
Gesundung zu führen vermocht — sollten hier die
Wirtschaftler die Diagnose stellen und Mittel _imi)
Wege aufzeigen, die schließlich zum Wiederaufbau
Europas führen müssen. Dabei war man sich natürlich
von vornherein klar darüber , datz damit kein Umbruch
der gesamteuropäischen Politik verbunden sein würde,
so datz morgen etwa die Politiker die Ergebnisse dieses
Weltwirtschaftskongreffes zum Leitstern ihrer Hand¬
lungen machen würden . Die Wahrheit und die Ver¬
nunft brechen sich nur sehr langsam Bahn . Noch ist
die Zeit der Fachleute, der Wirtschaftler nicht ge¬
kommen, und cs wird wohl vielen als sehr -optimistisch
erscheinen, wenn Keynes meint : „Datz der Tag für die
Kunst der Sachverständigen, des Organisators und
Fachmanns anbricht, wenn nicht dieses Jahr , so doch
nächstes Jahr , und wenn diese Phase erreicht ist. ist es
durchaus möglich, datz die Besserung im Geschrvind-
schritt kommt " Man kann nur hoffen, datz Keynes
mit dieser Prophezeiung recht behält , datz der Tag
des Wirtschaftlers so bald kommt, datz der Politiker
nicht mehr eine Vogelstrautzpolitik betreibt , denn , wie
Keynes an anderer Stelle fagje : „Für den Sachver¬
ständigen . den Fachmann und Gelehrten ist erst der
Zeitpunkt gekommen, wenn die Politiker sich auf den
Boden der Wirklichkeit berabbeaeben haben ."

Klarheit über diese Wirklichkeit zu schaffen, hat
man sich in Hamburg redlich bemüht und man hat sich
euch durch die schweren Ereignisse der letzten Tage
nicht entmutigen und nicht irre machen lassen. Gerade
weil das Barometer der Weltwirtschaft auf Sturm
stebt, ist es um so nötiger , sich nicht treiben zu lassen,
sondern den Kurs , der zu lichteren Gestaden führt , zu
kennen Im einzelnen wird man an den Vorträgen
Kritik üben können. Man wird auch dem Programm
geaenüber nicht unkritisch zu sein brauchen und man
wird vielleicht bedauern können, datz bei einem so um¬
fangreichen. vielleicht zu umfangreichen Programm die
österreichische Frage keine Berücksichtigung fand . Im
ganzen aber war dieser Weltwirtschaftskongretz doch
zweifellos eine verdienstvolle Tat , die auch Früchte
tragen wird.

Auch dieser Kongreß mutzte freilich nach einem
Wort von Professor Harutz - Kiel  auf Therapie ein¬
gestellt sein. Wer heute aber heilen will , kann das
nicht ohne das Erundübel zu erkennen, und so war es
ohne weiteres klar, datz aus allen Vorträgen — offen
ausgesprochen oder zwischen den Worten verborgen —
herausklang : der Vertrag von Versailles ist die Wurzel
der gesamten weltwirtschaftlichen Zerrüttung . Und
wenn e- st der letzte Vortrag offiziell dem Reparations-
vrobiem gewidmet war , so klang dies Problem doch
oinentlich in allen Vorträgen mit , denn wie will man
schließlich über die „Weltwirtschaft und Gegenwart ",
über die . Rohstoffversorgung" ufw. reden, ohne die
sdraae der Sachleistungen und Zahlungen zu streifen?
Kermes hat dann in der ihm eigenen offenen und
weitsichtigen Art das Problem der deutschen Repara-
tionsvolitik behandelt, nicht etwa von einem deutsch¬
freundlichen Standpunkt aus , denn Keynes ist Eng-

drtaifl und allein Engländer . «Her vom Stand-
wmkt ' der Vernunftmenschen, vom Wirtschaftsstand-
nüvkt aus Er warnte vor zwei Arten der Zahlungen,

L n1tr -u «Irrtum und Enttäuschung führen wür-
^ ." iind dos sind die Zahlung durch Sachleistungen

w gaülunq der nächsten Raten aus dem Erlös

Anleihe von nicht weniger als vier Mil-
Ä « Länwrf - wenigstens ist dies die geringste

^ im allaemeinen ins Auge gefaßt wird -
* ,,«Lr feinerlei annehmbaren Bedingungen unter*
kann unter kemerw ^ ^ ^ mdet die grotze Illusion
gebracht me d-n- Zwecke der Reparations-
c' ner J ' f J ^ erften zwei oder drei wahren . Not¬
zahlungen in ^ .^ eidlich aber ist im Augenblick ein
wendig UN- - um  Deutschland Zeit zur Erholung
Moratori , Milliarden Eoldmark, um 1930
zu lassen, -aus fet )ne5 bie  Gesamtschuld Deutsch¬
berum fälligem ^ ^ wirkten Zahlungen , fest-

^^^Heutê da PoincarS nach „produktiven Pfändern"

verlangt , will uns der im einzelnen von Keynes wei¬
ter ausgearbeitete Zahlungsplan als fast unerreich¬
bare Grundlage erscheinen̂ obwohl auch dieser Plan
die Kräfte des deutschen Volkes bis auf das Äußerste
anspannen wtzrde — ja vielleicht noch immer nahezu
Unmögliches fordern würde . Wie aber soll heute eine
Verständigung erreicht werden ? Keynes glaubt , datz
Poincarä in großem Matzstabe nicht vorgehen werde.
Aber auch er sieht eine wirkliche Gefahr , wenn
Frankreich aus ganz anderen als finanziellen und wirt¬
schaftlichen Gesichtspunkten z:, dem Entschluß tanVv
oatz chaotische Zustände in -Deutschland ihm xoUtisty
von Vorteil wären . Läßt sich eine solch; frauzostsche
Einstellung ganz von der Hand .weisen ? Und ooch ist
wie auf dem Wirtschaftskongretz der amerikanische Pro¬
feffor Coar  betonte , die erste Voraussetzung dafür,
daß Amerika tätigen Anteil am Schicksal Europas
nimnit , die, datz Europa im eigenen Hause Ordnung
schafft. Mit anderen Worten , Europa ist auf sich
allein angewiesen.

Die großen Fragen dieses Wiederaufbaus , wie die
„Bedeutung eines ungehinderten internationalen Ver¬
kehrs fiir den Wiederaufbau ", „die natioualökonomi-
fchen Voraussetzungen für den Wiederaufbau ", ebenso
das ruffische Problem und manch andere brennende
Angelegenheit , die im einzelnen hier aufzuzählen zu
weit führen würde, wurden in Vorträgen erster Auto¬
ritäten behandelt . Daneben kam der deutsche Wieder¬
aufbau nicht zu kurz. Hier klang wiederholt die
Mahnung aus den Reden : Steigerung der  Pro¬
duktion!  Es scheint tatsächlich, als ob man in Ar¬
beiterkreisen sich heute solcher Erkenntnis auch nicht
mehr verschließt. Es war aber intereffant . datz der
Vorsitzende der Handelskammer F . H. Wi t t h ö f f t
auf die Parallele hinwies , datz auch in der Zeit des
Niedergangs des römischen, Reichs die Zahl der Men¬
schen, dieKost undLohn vomStaate erwarteten und emp¬
fingen, sich derart vermehrt hatte , datz hierbei eine der
stärksten sozialen Ursachen des Zusammenbruches er¬
blickt werden mutzte. Auch heute betreibt das Reich
noch die kostspielige Form der Arbeitslosenfürsorge,
indem es mehr Beamte beschäftigt, als für die Durch¬
führung der Arbeiten notwendig sind. Gerade in dem
Deutschland von heute aber heißt die Losung : Arbeit!
Diesen Arbeitsgedanken spann der frühere preußische
Ministerpräsident Stegerwald  in einem Vortrag
über die Bedeutung der deutschen Wertarbeit weiter
aus , in dem er als einen Schaden für diese Wertarbeit

.die zu weitgehende Vereinheitlichung der Lohnpolitik
nach dem Kriege bezeichnete: Leider ist ja in der Tat
die Frage der differenzierten Entlohnung ungelöst ge¬
blieben.

Auch wenn in Deutschland heute unter Aufbietung
aller Kräfte gearbeitet wird , und wenn eine vernünf¬
tige Regelung des Reparationsproblems hurchgsführt
würde , sind damit keineswegs alle Gefahren beseitigt.
Keynes  erklärte , er sei in bezug auf Deutschlands
nächste Zukunft nicht optimistiisch, ein folgenschwerer
Rückschlag nach der trügerischen Hochkonjunktur scheine
unvermeidlich Und auch W i s se l l verneinte die
Frage , ob Deutschland bei einer stabilisierten Valuta
wetttiewerbsfäbig bleiben werde.

Für Deutschland heißt die Losung : Arbeit und
wieder Arbeit!  Arbeit auch für das Ziel , das
diese Lbersee-Woche sich gesteckt hatte und das ganz
knapp vielleicht als richtig oexstandenes Weltbürger¬
tum bezeichnet werden kann. Daran mitznarbeiten
wird vor allem auch, wie Ständerat W e t t ste i n
sausführte, Sache der Preffe fein , defnn Zeitung ist
Leitung . In all diesen dunklen Tagen soll uns drum
jener Vers leiten , der am Schluß der Übersee-Woche ge¬
sprochen wurde , und der über dem ganzen als Motto
hätte stehen sollen:

Du sollst an Deutschlands Zukunft glauben.
An deines Volkes Aufersteh 'n,
Latz diesen Glauben dir nicht rauben
Trotz allem, allem, was gefcheh'n,
Und handeln sollst du so. als hinge
Von dir und deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung wär ' dein!

Die amerikanischen Bankiers über den Wiederaufb«
Europas.

Paris. 29. Aua. Nach einer Meldung d
„Chicago T . lbune ' ans New Jork hat die inoffizielle Ko
lU " z der amerikaniMrn Bankiers in Williamston:
tj^ püochusetts) den Wiederaufbau Eurovas und die inte
cumrten Ert-ulben erörtert und trt dahin übereingekomme

allgemein für Eurova nichts zu gewinnen wä
möeNoe,? 00n  motzen Anleihen unter den geae

; S3erbaItmlTen. es seien radikale Reformc
sn Eurova  erforderlich . In der Schlusssitzung .bab« d
„ rf tc. ^ <n rTi<L0'? >^emg -es. Phllivo Korr,  einen Ei

^ltbunLes elngebracht. fiir den das ame:
gkbe!̂ llün soll **er ^ selbst regierenden Staaten mo

lic « »all Mc Mifltn Kettelet ia Müs
Br. Berlin . 29. Aus . , (Eis . Drabtberickit .) Der als

deutscher Vertreter für die Revarationsverbanciunc -eri. be¬
stimmte Staatssekretär Dr . Schröder  ist in Paris ernge-
troffcn. Die deutschen Vorschläge über die Lieferungs-
vertrage  befinden sich noch im Stadium der Ausarbei¬
tung. In einer beute mittag stattfindenden Cbelbesvremnng
wird der endgültige Text festgesetzt und dann sofort drahtlich
nach Paris zu Länden des Herrn Schröder übermittelt wer¬
den. Dr. SchröSer hat d-.e letzten Stunden fernes Aufent¬
haltes in Berlin dazu benutzt, um ftc& m*t der Materie
gründlich vertraut zu machen, da seine Hauvtamgabe dann
besteht,-' die Fragen der Revarationskommission . betr . vre
Lrererur-gsverträge . zu beantworten und besonders die letzten
von der deutschen°Regierung gemachten Vorschläge,  be¬
sonders diejenigen tür die Garantien der Sackil'.eferungsn.
zu erläutern und gegebenenfalls zu ergänzen , «.crne Mf-
gabs wird es ferner sein. Lücken in den deutschen VoriLlagsn.
die sich vor allem nach den Befvrechungen mit den Mitglie¬
dern der Reoaratic .nskrmmMon ergeben sollten, auszusullen.
Zu dieseni Zweck begleitet Dr . Schröder je ein Vertreter der
Koblcnprod Aktion und des Holzbandeis . Auf die!« Wallache
durfte auch die Meldung zurückznfübren fern, datz Hugo
Stinnes  an den Beratungen teilnebmen wird.

In Berliner nichtamtlichen volitiscken Kreisen be¬
urteilt man b>e Lage  beute jedenfalls etwas dofs-
nungsvoller  So viel scheint sicher ru sein, der nmn
zcsische Standpunkt hat einige Schärfen aufgegeben. Von
einem Umschwung ru reden , wird dagegen übertrieben fern-
Andererseits deuten gewiss« Anzeichen darauf bin . datz noch
andere Momente als die offiziellen Unterbandlungen der
Revarationskommiffion auf den Gans der Dinge «inwirten.
Es scheint, datz man zur Verständigung dieser Situation bis
cuf die Londoner Konferenz zurückgreifen müsse. Auch hrer
war die Regelung der interalliierten Schul¬
den.  d . h. einerseits die Sckmlden Frankreichs an England,
andererseits dagegen Englands an Amerika , die Kerntrase.
P o i n c a r 6 hat danach. So viel man weitz. feine Bereit¬
willigkeit zur vnföbnlichen Lösung der Revamtionsfrage
für den Fall verbrochen , datz in dem englisch - fran¬
zösischen Schuldenverbältnis eine greifbar«
Erleichterung  eintc ' tt . Nun weitz man . datz in dijjer
Stunde zwischen Lloyd George und Cor Befvrechungen rm
Gange find, die allerdings von der Seite des Herrn Cor
einen n' cktamtkichcn Charakter tragen . Ein Ertrakt aus
diesen VeGrechungen gebt dt'.rch die Preffe und es scheint
danach, datz eine Einigung  angeregt wurde , die England
und Amerika eine Milderung  ihrer Gläubigerrvsition
gegenüber Frankreich ermöglichen könnten . Es wird betont,
datz Endaiilt ' ges darüber erst nach Wochen erzielt werden
könnte Cs fei aber nicht ausgeschloffen, datz Frankreich sich
bei der Aussicht auf eine derartige Regelung vorläufig von
jedem endgültigen S -hrit ^ zurückhält und somit am Akitt-
w o ch von seiten der Revarationskommiffion ein Provi¬
sorium  geschaifen werden könnt«.

Frankreichs Haltung.
W. T.-B. Paris , 29. Aus . Wie der ..Matin " mitteilt.

wird sich der für Donnerst am riih einberv.fene M i n i ft e r -
rat.  der unter dem Vorsitz Millerands  in Rambouillet
stattfinden wird , mit der Prüfung der Entscheidung der
Reuccratirnskvmmiffion beschäftigen.

D. Paris . 29. Aus . (Erg . Drabtbericht .) ..Echo de Paris"
meldet : Da die Revarationskommiffion wahrscheinlich am
Mittwoch ihre Entscheidung fällen wird fft für Donnerstag¬
vormittag ein M i n i ft e r r a t unter dem Vorsitz des Präsi¬
denten der Republik Millrranü in das Elvsse eircherusen
worden. Das Blatt fügt der Meldung hinzu , die Revara-tionskommiffion wird zweifellos diese G e st e. datz kurz nach
ihrer Entscheidung der französische Ministerrat tagen wird,
verstehen. Die französische Regierung hat ihre Bedin¬
gungen  angegeben , von deren Erfüllung sie die Gewährung
eines Moratoriums abhängig machen wird . Wenn diese Be¬
dingungen nicht angenommen würden , könne Frankreich nur
roch eine Entscheidung  annehmen , nämlich die Ab-
lebnung des Moratoriums.  Jede andere Lösung
mützte die unabweisbar ; Folge haben , datz Frankreich sich Seit«
Sa ndlungs frei beit  zurücknimmt und ohne Auffchud
bandelt.

Ein Kabinetterat in Lenden.
D. London, 29. Aug . (Eis . Drabtbericht .) Gestern fand

ern eiliger Kabinettsrat  statt , über dessen Vec-
lauf kerne Mittelungen auseegeben wurden . Indessen er¬
fährt „Daily Telegravb ". datz dem Kabinettsrat Brad-
burvs Betrachtungen über die finanzielle
Lage Deutschlands  Vorgelegen baden , die er während
seines kürzlichcn Aufenthaltes in Berlin gemacht habe. Dre
grotzen sozialen und volitllchen Folgerr . die Bcadbury in dem
Falle geichilbert habe , datz keine schnelle Hilfe für Deutschland
erfolgt, batten tiefen Eindruck  auf die Minister ge¬
macht. Es !e: , ' emlich schwer, die Haltung der fran¬
zösischen  M r n r st c r zu verstehen , wenn man in Bet -«Ä»
ziehe, datz Belgien,  das serechtrrweife alle BarrakNr 'r-
gen Deutschlands für den Rest des laufenden Jahres * « »
langer kcnnte. selbst erklärt habe bereit zu sein, anstatt « r
Barzahlungen langfristige Wechsel  anzunehm .en.

Die englisch-amerikanische Gläubigerpolitik.
D. London. 29 Aug . (Eig . Drabtbericht .) ..W«S-

Mlnstcr Gazette" schreibt: Oberst H o u s e . der von Versa» «»
her bekan.nte Freund und Berater Wilsons , der zwei Mo>» te
in Frankreick weilte , ist heute früh bei Lloyd Geor ««
zum Fiubstück emgeladen worden . Seinem Besuch, der «
mittelbar nach dein des Senators Cor folgte , wird »rose
Be  d e u tu  n g beigeineffeu. — Der New Parker Berts
erstattet des „Manchester Guardian " meldet . -das englü
Interesse an den: Besuch des Senators Cor finde in j _
Vereinigten Staaten kein Echo. Die Blätter und das Piibft-
kum N'dwen fern wenig Aufmerksamkeit . Der Berichter¬
statter berichtet autzerdem. Großbritannien werde wabe-
scheml-.chi mt den Vereinigten Staaten eine gemeinsame
Politik  betreiben im Hinblick aui die den beiden Lan¬
de-rn geschuldeten Beträge . Sie würoen eine Vecmindernn«
der Heere beiurworten und ein« Herabsetzung de»
Heeresetatr  vorlchlese ».
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Auf der Suche nach dem Kompromiß.
W. T.-B. London. 29. Aus . Der .Times "-Berichterstatter

«qldet aus Paris,  ein weiterer absurder Bericht , der ge¬
nickt und viel verbreitet worden sei. gebe dabin, dah Brad-
>urv  vorgeicklagen habe . daß amerikanische Finanzleute
uckt werden sollen, die Angelegenheit Deutschlands zwecks
Eintreibung der Reparationen zu kontrollieren . Weder oin-
iell noch in vrivaten Unterredungen sei ein derartiger oder
ähnlicher Vorschlag gemacht worden . Alle die di« Ansicht
öradburvs kennen, willen , dah er nicht verantwortlich iem
önne iür einen Vorschlag, der darauf bmauslauie . dah
Deutschland einer fremden Machtunter-
vorfen  würde . Die Unmöglichkeit liege aus der Sand.
Pas den Novell des Gouverneurs Gor an die amerikanisch-,
Regierung betvesfe. Hoover zum stimmberechtigten
Mitglied der Revaratron skomm , >s,on  zu er-
iennen. so sei es fait unnötig zu käsen dah . wenn dies moo-
ich wäre , die Ernennung aus englischer Seite warm begrünt
verden würde : eine andere Frage sei ledock was die Fran-
losen  von der Verw :''' Uchu:ig eines solchen Planes denken
oürden . Der Berichter^ tter ' ttibrt weiter aus -, "en
lätißften Suchern nach einem Komp romibvlan sind die
8elgier  zu nennen , die unglücklicherweise in eine unange-
rebme Lage versetzt worden find, zwischen Frankreich und Eng¬
land wählen zu müssen. Bor einigen Wochen verlautete klar.
,ab Tbeunis PoincarS endgültig leine Unterstützung zuge agt
Labe. Wie weit dieser Bericht zutreffe, könne nicht gesagt
werden. Es lei jedoch genügend Wahrheit darin voichanden.
em die Stellung Delacroi .r'  auherordentlrch un-
rngenebm  zu macken. Delacroix wünsche nicht, die Bar-
ioi der Engländer zu ergreifen . »re sich für berechtigt Welten,
einen festen Standpunkt einznnebmen : er wünsche redoch auch
nicht, zu einem Übereinkommen mit den Franzosen gezwungen
zu werden , die ibre» Ptan der Kontrolle über das deutsche
Wirtschaftsleben nickt aufgeben wollten . Di« Belgier hofften,
»ab ein Mittelweg  gefunden werden könne, obwohl der
Fehler eines wichen der fei. dah er zu kern er Losung
Mbre. iondern zu einer neuen Krise  werde . Wenn die
Belgier bereit seien, sechsmonatige Wechsel statt Bargeld an-
runebmen. io sei dies ibre eigene Tacke. Es werde erklärt,
euch die Engländer erböben keinen , Einspruch dagegen. Dr>.
wirkliche Schwierigkeit sei iedoch. eine Bank zu finden , die
diele Wechsel ausnebme. Denn, der Gesamtplan bedeute:
Earantieoverationen welke die D -Brnten bei der , augen¬
blicklichen Unaewlhheit voraussichtlich mckt. geneigt lern wur¬
den. zu erleichtern. Nack Ansicht »es Berichterstatters ist es
unmöglich anzunehmen , wie dies allgemein getan werde, dag
Italien  sicher mit den Engländern stimmen wurde , wenn
zutaae treten sollte, dah eine iranzöllicke Stimmenabgabe
gegen das von Bradburn geforderte glatte Moratorium aus-
fallen wurde . Auf der einen Seite feien dir Alliierten io feit
überzeugt , dah jede Verzögerung bei der . Gewährung eines
Moratoriums gefährlich sei. so nah es fiir Bradburn Ücker
nickt leicht kein werde , selbst im Interesse ernes Zusammen-
baltens der Revarationskommlsfion an den Darbietungen
einer gemeinsamen Fronr von dem vollkomenen glatten
Standvunkt . den er eingenommen babe . abzugeben. Anderer¬
seits fühlten fick die Franzosen gebunden. ^Nan glaube jedoch.

ah die augenblickliche Krise ans der Grundlage des
elaiscken Komvromiiies über:

:önne.
cwunden  werden

Der amerikanisch" Schiedsrichter
v . London. 29. Aus . lEia . Drabtbericht .) ..Daily

lleu' s" veröffentlicht . eine Unterredung ihres varlamentari-
chen Mitarbeiters mit dem Senator C o r . in der dieser noch
vettere Mitteilungen über seinen Plan gemacht lxrbe. Cor
tat seine riberzeugung dabin ausgedruckt, dah voover als1-.8 , A4. /v.- m t fit rtti (V* tt T 1 m rt eMitglied der Entschädigungskommission das En tick a-
, ' gungsvrovlem

diaungskommillion das E n t ! cka
zu einer endgültigen Losun

be bei seiner Unterredung mit deÄhren" könne. " Er ' habe" bei" seiner' Unterredung mit den
mrcväischen Staatsmännern den Eindruck erbalten , dag der
!l bar und zwischen" den" französischen Forderungen und der
wutschen Zahlungsfähigkeit fick, uberbrucken lauen

>ieier Erwägung heraus habe er fick. entschlossen. für dir
Beteiligung Amerikas zu kamvien. Die republikanische wie
mch die demokratische Prelle treten , dafür e:n . Hoover nach
Turona zu entsenden, um eine parteilose Mitarbeit Amerikas
an dem internationalen Wlrtichaftsvroblem in die Wege »»
leiten Ein sofortiger Schritt Hardings  wird dagegen
roch nickt erwartet , da eine Entscheidung erst nach der Rück¬
kehr »es Staatssekretärs Hughes  erfolgen könne.

Der Kongreß für internationales Recht.
Hm. Grenoble . 29. Aus . Der Konsreb iur internatio¬

nales Reckt hat beute seine erste . Sitzung abgebalten . Er
hat zum Vrnsitzendcn den Vizepräsidenten des » Er Ge¬
richts. Andr6 Weih,  ernannt . Sobia (Tschechoslowakei)
wurde zrm neuen Beisitzer ernannt . Zwei iur,ftlicke Bei¬
räte . die Deutschen W e l be r a und Niem euer,  haben
»ie Arbeiten des Kongresses verfolgt

Die schwierige Lage Äer Reichsbank.
Vf  T -B. Berlin . 29. Aus . In der gestrigen Sitzung des

Zentralausschusses der Reicksbank führte Präsident S a v e n -

Geherrscht gegenwärtig in Deutschland eine wahre
Kredit - und Kapital net.  di « in einer außerordent¬
lichen Verknüpfung des Geld- und Kapitalmarktes ihren Aus¬
druck findet . Die Betriebskosten von Landwirtschaft und
Industrie wachsen in steigendem Mähe und bedingen emetag-
lick verstärktere Nachfrage nach Geld. Dre Geldinstitute
reichen mit ihren Mitteln nickt aus und schreiten immer mehr
zur Rediskontierung von Reichsschatzanweisungen bei der
Reicksbank. Auch die Anlage in Handelswechseln ,st stark an-
gewachsen. Durch alle diese Anforderungen des Verkehrs
wird die Reicksbank immer mehr scharfer und
dringender in Anspruch genommen.  Selbst die
verfügbaren Zahlungsmittel reichen vielfach nickt mehr aus.
um die Geldanfprüche zu befriedigen . Die schwebende
Schuld  des Reick.es beträgt zurzeit im ganzen 316.2 Mil¬
liarden . Davon wurden von der Reichsbank 293.6 übernom¬
men. Am 23. August befanden sich 224.5 Milliarden Reicks-
fchatzanweiiungen im Besitze der Reichsbank Die Zunahme
der schwebenden Schuld des Reiches belief stch vom 28. Juni
bis 23. Juli auf 11.7 Milliarden , und vom 28. Juli bis
28. August auf 18.9. Die Bestände der Reichsbank an Reichs¬
schatzanweisungenoageger nahmen vom 23. Juni bis 28. Juli
um 28.4 und vom 23. Juli bis '>3. August um 28.5 Milliarden
zu. Hierzu kam eine Zunahme der Handelswechsel vom
23. Juni bis 23. Juli um 2.8 und vom 23 Juli bis 23. August
um 9.7 Milliarden . Gegenüber einer Zunahme der. Kredit-
anfvrüche im Betrage von 69.4 Milliarden steht eine Ver¬
mehrung der vavierenen Zahlungsmittel in Höbe von 69.3

(80. Fortsetzung.) Nachdruck verübten.

Der Einsiedler vom Schreckhorn.

Milliarden . Unter diesen Umständen ist eine weitere Er
böbung des gegenwärtig geltenven Diskantes von 6 Prozeni
nicht ru vermeiden . Der Wechseldiskont wurde einstimmig
auf 7 und der Lombardrrnsfuü auf 8 Prozent erhöbt.

Bor der Veröffentlichung einer neuen amtlichen
Erklärung.

Br . Bulin . 29 Aua . (Eia . Drahtbericht .) Wie wir
böicn . dauerten die Besprechungen der Minister¬
präsidenten  und Innenminister bis gestern abend um
10 Ubr . Die ursprünglich für heute vormittag anae -etzteru eeor. ^ ir ui ^ umuiim iui «eine vormittag eingesetzte
neue Konferenz fällt aus.  Wie wir weiter hören, ist das
N e i cks ka b >n.e t t beute früh 11 Uhr zu einer Sitzung zu-
sammengetreteN, um abermals über die R e v a r a ti o ns -
frage  zu beraten Es ist wahrscheinlich.. daß über das Er-

Die Bilanz des deutschen Außenhandels.
Br . Berit «. 29. Aug . lEig . Drabtbericht ) Nack den

vorläufigen Feststellungen des statistischen Amtes  be¬
trug im Juli  die Emfubr nach Deutschland 38 Millionen
Dovvestentn « im Werte ron 45.7 Milliarden Paviermark.
die Ausfuhr 16.4 Millionen Doppelzentner im Werte von
357 Milliarden Paviermark . Die Bilanz des deutschen
Außenbandels . die sich zurzeit mit der Zahlungsbilanz io gut
wie deckt, schlicht also mit einem Defizit von 10 Mil¬
liarden Paviermark  gegenüber einem Defizit von
nur 4.1 Milliarden Mark im Monat Juni Dabei ist aller¬
dings zu berücksichtigen, daß der Wert der Paviermark stÄ
gegenüber dem Monat Juni im Juli erheblich verschlechtert
hatte . _

Ein Teilausstand in Paris.
W- T. B . Paris , 29 Aug. Wie die Morgenblätter

melden, hat der Allgemeine Arbeiterverband es abge¬
lehnt, sich der von den Extremisten ausgegebenen
Streikparole  anzufchließen , sondern seine An¬
hänger aufgesordert. heute weiter zu arbeiten, aber
den Arbeitslohn des heutigen Tages zugunsten der
Streikenden in Le Havre zu stiften. Im übrigen er»
klärt sich der Arbeiterverband mit den Streikenden von
Le Havre solidarisch  und macht die Regierung für
das vergossene Blut verantwortlich. Am Samstag
und Sonntag sollen Protestkundgebungen  im
ganzen Lande stattfinden. Infolge dieses Beschlusses
rechnet man nur mit einem Teilausstand in Paris , der
sich in der Hauptsache auf die Bauarbeiter, die Metall¬
arbeiter und die Autodroschkenchauffeure erstrecken
wird.

Die Bestattung Collins.
W T -B Dublin . 28. Aua . Die Leiche des ermordeten

Sochgebttasroma« von M. B. - oHenoieu.
Und sie antwortete auch schon:
„Mama wird sich dcfmit auch abfinden müsien."
Da rief Bonomi mit der schrillen Stimme , die an

Oie eines greinenden Kindes erinnerte:
„Aber ich will nicht. Nein ! Das ist nur weil

dieser . . . dieser Mensch dazwischengekommen ist, der
allein ist schuld." , ..

„Nein, in der Sache, die zwischen uns berdm ein¬
mal zur Aussprache kommen mußte, hat er mchts zu

„Du verteidigst ihn, du schützt ihn und gegen mich,
einen Zuchthäusler."

„Keine Beschimpfung! „ ^ ,
„Und doch! Er ist nichts and«res. Er hat dich be-

^ 'KeÄ ^Wort !' Von seinem Munde kam kein Wort,
das"auch nur im geringsten in deine Rechte einge-
grrfsen hätte." „ „ ... .. .

„Wer kann wissen, was vorgefallen qt, zwischen
dir und jenem . . ." , ^ . .. _.

„Nichts! Aber daß du sogar eine solche VeÄachtt-
gung auftürmst, das läßt mich erst erkennen, wie sehr
wir verschieden sind und doch nie ein Verstehen zwi¬
schen uns möglich fein kann." , , ,

„Ich habe ja auch gar nichts Bestimmtes behauptet.
„Nein, das hast du nicht! Aber allein schon der

Beüdacht und das sofortige Mißtrauen trotz meiner
Behauptung genügen. Du wirst dich damit abjinden
müssen, daß zwischen uns alles zu Ende ist."

Aber doch nicht so plötzlich. Was wird Mama
dazu sagen? Warte doch erst!"

Doch Herta war schon zu der Tür hingetreten, die
in die Kammer Mrte . in der «in Bett für ste bereit*
stand.

WwlillAMeMleMMnttWMNeüe_ -K cw..r nri*.
Br . Leipzig. 29. Aug . ((Eia. Drabtbericht .) Aus. Ein¬

ladung des Meii« lmts fand gestern SjWWuö ber üevam .t
Herbstmesse ein Kongreh über Weltwirtickaits-
Probleme der Gegenwart  statt . Hum Vorsitzenden
kr Tagung wurde Geheim rat Dr . Voble ag
päßltaSetn »U«ä6ft £ n3mrb %-f$ nnelhs
etzte. Als erster R-ierent erhielt dami ^Vroiesior Gustav

yn.  .

Inflation aushören und der Diskont io erhobt werden,
daß er den Bedlirinissen des Landes genüge. Esne wahre
Gesundung der uirtschaftlick^ n WeltlE ^ l natürlich un¬möglich. so lange oie volltl ĉhe LaAe h) schlecht wie ne
noch -st und so lange Eurovas Zablunasoervittchtungen an
Afrika besteben Auf leiten der Alliierten beginne man
endlich auch einzuieben . dah eine H erabietzuna der
Reparationsforderungen  an Deutschland not-
wenl.ia sei Diese Einsicht komme aber zu ivat . « o lange
di« militärische Besetzung Deutschlands andaE . wett « sichdie Zerrüttung Deutschlands ioct>etzen Der A- l e der -
aufbau Europas «fordere «in Zmammenarbetten anrr
Nationen . ^ . .. .

Der Korreferent . Gebeimrat Dr . Hermann Sckub-
macher (Berlin ) , betonte . .Ellrooa könne allem mckt das

Glkschĝwicht towbet betommeit. Awkr ^ia
merbe sich daher der Mitwirkung bei der Rcselung der euro¬
päischen Angelegenheiten nickt entziehen können, Di« Loiuag
der Weltkrne Sei ober nur durch eme endgültige Regelung
der Reparationszahlungen zu erreick« n.

chfe den Vorträgen folgende Diskussion ergab allge¬
meine Zustimmung ' zu  den . Aussübnmgen : d« Uioen
Redner Der sächsische Frnansmmlster a. D. Relnbold
machte besonders auf die Eeiabren einer konimenden A^ rt^-
lr-stgkeit in Deutschland aufmerksam, , wodurch das übrige
Europa in Mitleidenschaft gezogen wurde.

der Rackmittagsiitzung referierte zunächst u..oet-
et-dokteur Bernhard (Berlin ) über die imariLvolitüche

au -- Born über die bandelsvolitilcke Seite der Inflation.
Dadurch daß man uns verhindert . Ware zu ervortierea.
nötigte man uns . mit Papiergeld zu zahlen. Je großer der
Ervort ^ eut -chla'nüs sei. um io mehr könne es revari '.cen.

Hiermit warm die R- lerate beendet RejoluHE
wurden nickt angenommen und die Konferenz lomtt ge-
schttsien. - —

Sie wollte ein Ende!
Was gesagt werden mußte, das war nun zwischen

ihnen gesprochen worden.
Das wußte sie, daß der nächste Tag daran nichts

mehr ändern konnte, daß nun endgültig eine Fessel
abgestreift war, über deren Bedeutung und Schwere
ihr erst hier oben in der schönheitdurchwobenrn Berg¬
welt die Augen geöffnet worden waren.

Frei war sie jetzt!
Und was noch folgen konnte, das konnten nur noch

Worte sein, die nichts mehr ändern würden.
Ihre Hand drückte auf die Türklinke:
„Nein, zu warten ist da nichts mehr! Auch nichts

mehr zu ändern. Und es ist gut. daß dies jetzt gesagt
wurde. Gute Nacht!"

Aber Herta hörte keine Antwort darauf, Äs sie
dann die Türe hinter stch schloß.

Durch die Wolken brach der Mond und sandte
seinen fahlen Schein zu dem schmalen Hüttenfenster
herein: er streifte die Erscheinung Hertas, die immer
noch angekleidet am Fenster stand und in die Nacht
hinausspähte. ^ .

Silbern und weißleuchtend erhob stch die Mond¬
scheibe gerade über der Schreckhornwand.

Herta Hillern hatte kein Bedürfnis nach Schlaf.
In ihren Gedanken arbeitete es zu lebhaft, und

die ' Ereigniffe dieses einen Tages waren zu entschei¬
dend, um einen ruhigen Schlaf finden zu lasten. Drau¬
ßen mochte Paul Bonomi vielleicht schon trotz selner
Entrüstung und seines Protestes schlafen. Ihn hatte
Herta auch am raschesten vergesten. Ihre Abrechnung
mit ihm, die Trennung eines ihr unwürdig erscheinen¬
den Verhältnisses war für sie eher wie eine befreiende
Tat gewesen, das alle Unruh« ausgleicht.

Daß dies geschehen war, darüber quälte ste nichts.
Paul Bonomi war ihr nie etwas anderes gewesen

als etwas Unvermeidliches, das ste lediglich aus

Dis 20 . Tagung
der Interparlamentarischen Union.

W. T -B . Wien . 28. Aug . Heute vormittag wurde im
groben Saale des Üiorlaments die 20. Tagung der I n t e r-Sr tn m7nt o r u cf»en Union  bei gefülltem Saale se.'«r-
ttckst̂ e r ö i i n e t . Von 24 Parlamenten Europas . Amerikas
und 'Äsckns waren über 300 Abgeordnete erschienen, darunter
beionder? zablreiche aus Dnitschlgnd . Ungarn und Italien.
Dir Giunve der Kleinen Entente nabm an der Tagung nickt
ftWS U -ck>°slowakei war E derLeordnete

lll  SautÄ " N? cĥ Lr MW °a' mtt ' AMm ^ tiou
nnacnminrten worden war , begrüßte Mataia di« Peria -mm-angenommen woreri . . .. . Schlug.7,: 'hrrifirfTt üui Wiener Boden Er teilte zum Schlug
will dah während seiner Ansprache Broschüren verteilt wor-
toSrt « ra Ä bie W wendeten. Die Ver¬
teilung . aller Brcschiiren beleidigenden Inhalts ki  unter-

W T B Wien . 28. Aug . Gesandter Dr . P se i f f e r.

Wcken Mitglieder der Union zum Tee eingeladen . wozu
auch Bnndespräsldent H a >n k!ch . erschienen war Unter
de7 lKst^ ' au's '» ckand ' besand'e'n" sich Restbstaasvräst-
dent Löbe und die Abgeordneten F -brenbach. Schückrng.
GwUnttl Bros E'ckboif und zahlreiche Abgeordnete aller
Fraktionell ^ Von,^ 'österreichischen Reglerung waren an-
wefend Wsekanzler Frank  und mebrere Minister.

Schweden gegen ein Alkoholverbot.
v Stockholm. 29. Aug . (Eia , DrabtberiÄt ) Die

nr 1 k« a b st i m m u n g über ein allgemeines Alkoholverbot
kn SckLedm bÄ das Ergebnis gebabt. d°b etwa 100 000cil ^ fiit bas zBctbot  aas
feaeton mnrben sind. Ês bleibt alio doch bei dem bestehenden
Mtand . dab jeder Bürger neben Bier und Wein Anrecht am
ein gewistes Quantum Alkohol monatlich bat.

Schwäche und aus Bequemlichkeit ertragen hatte ober
auch aus Vernunft.

Aber was sollte nun werden? ,
Darüber mußte sie stch klar sein, daß die Mutter

und ste nun auf keine Unterstützungmehr durch ihn
rechnen durften, daß damit also ein neues Leben be¬
ginnen mäste, das mit Arbeit erfüllt werden mußte.

Aber welche Arbeit konnte sie leisten?
War ihr Leben schon während der Zeit, da der

Bater noch lebte, nicht nur auf das Genießen gerichtet?
Und nun sollte sie arbeiten? Aber was ? Und womit
konnte sie Geld verdienen? Etwas wie Groll erwachte
in ihr selbst gegen die Mutter, die ste nur den Müßig¬
gang des Eenießens gelehrt hatte.

Aber allmählich verschwanden die Gedanken an die
Zukunft und lebhafter meldete sich wieder die Erinne¬
rung an den Einsiedler, durch desten Erscheinen ste erst
sehend geworden war und erkannt hatte, wie wertlos
ein zweckloses Leben war.

Wo mochte dieser"hingegangen sein? Und warum
hatte er für seine Tat keine VerteidiAing versucht?
War es wirklich möglich, daß er schlecht gehandelt haben
konnte?

Immer mehr erfüllte das Mondlicht den Hütten¬
raum.

Dabei wurde für Herta der Aufenthalt in dem
engen Raum immer unerträglicher. Wie eine Schwüle
empfand sie die Stickluft in der kleinen Kammer, in
der das Fenster nicht einmal geöffnet werden tonnte.

Hier innen konnte sie auch zu keinem Entschluß
kommen, was sie nun tun mußte. Natürlich durfte sie
mit der Mutter nicht mehr länger unten im Hotel
bleiben.

Was aber dann?
Die unwürdige Festel war nun wohl zerbrochen

aber es zeigte sich nun kein Weg weiter.
Vielleicht war es nur die dicke, schwüle Lust diese«

Raumes , die alle Sinne gefangennahm?
Es drängte sie hinaus ! G-nsitz«»«
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Die Hausfrau als Aschenbrödel des Staates.
Soft alle Berufe , denen gröbere Teile des Volkes <m-

geHornr. haben sich im neuen Deut >ch>laird iHr Recht ru ver¬
schaffen gewußt. Nur ein Bems , der germh su den wichtrs-
st>en gehört und den sehr viel« ausüben , ist bisher leer aus¬
gegangen . Das ist die Hausfrau , die wirklich durch dre
Entwicklung der letzten Jahre zürn „Aschenbrödel des
Staates geworden ist. In einem sehr beachtenswerten
SluMtz. den dre Jmnkfulter Wochenschrift ..Umschau" wreLer-
«lbt . bckchaftigt sich Kreisarzt Dr . W, Fen-kner mit der
Stellring der Hausfrau im Rahmen der heutigen Dolks-
gemeinchan . Dast die Teuerung sie in der Wirtschaft vor
kaum noch lösbare Aufgaben stellt , braucht nicht näher aus-
gefubvt zu werden. Die Hausangestellten , denen Arbeit
durch den Achtstundentag vermindert ist, lesen notwendig
die von lbnen nicht geleistete Arbeit auf die Schultern der
Hausfrau . deuin fir kann nicht, wi>e in d^r Faörrk gt-
Meht . einfach einen neuen Arbeiter ernsstelben,. sontdern mutz
selbst mehr arbeiten , wenn ihr Personal weniger leistet.
So gebt also in den staatlichen SÄutzbestrebungen gegen
Überarbeit der Beruf der Hausfrau völlig leer aus . Durch
die Betonung der völligen Gleichberechtigung zwischen Mann
und. Frau wird der Hausfrauen beruf immer mehr vernach¬
lässigt. Die Mädchen, die sich von früh an auf ihren Beruf
oorbereiien müssen, lernen nicht, was sie als Hausfrauen
brauchen, und dadurch wird der Grund für viele Urzuträg-
lichkeiten in einer künftigen Ehe gelegt. Nun ist der Be¬
ruf der Hausfrau beute aber sehr viel schwerer geworden,
als er früher war . Bei der Kostspieligkeit aller handwerk¬
lichen Leistungen vermag sie nur im den dringendsten
Fällen die Hilf« eines Handwerkers in Anspruch zu nehmen
und must auch diese Arbeiten nach Kräften selbst aus führen.
Selbst der Hausfrau in ihrer Eigenart als Mutter hilft
der Staat verhältnismäßig wenig, höchstens in der Mütter¬
beratung . „ Die Kindergärten sind nur ein schwacher Er¬
satz der häuslichen Kinderpflege . Der Staat sorgt eben
nicht für die Hausfrau , sondern für die Kinder , und so
kommen ihr diese Bestrebungen nur mittelbar zugute.
Fenkner leitet diese Vernachlässigung der Hausfrau aus der
Tatsache her. dast die Gesetze sich nur mit der Einzelperson
befassen und nicht mit der Familie , die die Grundlage des
Staates bildet und deren Hauvtvertreter die Hausfrau ist.
Daher ist der Beruf der Hausfrau beute fo stark überlastet.
Eine Besserung kann nur eintreten . wenn die Anschauung
sich Bahn bricht, dast di« Grundlage des Staates nicht auf
dem einzelnen , sondern auf der Familie beruht . Zur Re-
fovm werden folgende Maßregeln empfohlen : ..Vorbereitung
der jungen Mädchen auf den Hausfrau enberus durch ein
praktisches PflichtdieMiahr und dadurch zugleich Unter¬
stützung der Hausfrau . Möglichste Beschränkung der Frauen¬
berufe . vor allem der Fabrikarbeit . Begünstigung der Fa¬
milien durch bessere Besoldungs - und Amtellungsmöglichkeit.

— Stadtverordneten -Brrfammlung . Am Freitag , den
1. September 1922, nachmittags 4 Uhr . findet im Bürger¬
aal des Rathauses eine Stadtverordneten -Sitzung mit fol¬
gender Tagesordnung statt : 1. Erhöhung der Bäderpreis «.
her. Fin .-A . 2. Erhöhung der Kurtaxe . Ber . Fim.-A.

Neuregelung der Beherbergungs -Steuer . ' Ber . Fin .-A.
. Erhöhung der Pflegesätze im Stadt . Krankenhaus , Alters¬

heim und Badbaus „Zum Schützenhof". Ber . Fin .-A.
5. Festsetzung des Beitrags zu den Kosten der Kleinpflaste¬
rung in einigen Straßen hiesiger Stadt . Ber . Fin .-A.
l. Erhöhung der Deckgebühren für Ziegen und Kühe, Ber.
cin.-Ä. 7. Ankauf von Gelände im Distrikt Vorderberg,
sein. Biebrich . Ber . Fin .-A. 8. Ankauf von Gelände am

der Frankfurter Strecke (Sportplatz ) . Ber . Frn .-A . 9. Be¬
willigung von 657 000 M. Mehrkosten für den Umbau des
ehemaligen Museums . Ber . Vau -A. 10. Umbau des Be¬
trieb sgebäudes auf dem Alten Friedhof an der Platter
Straße . Ber . Bau -A. 11. Bewilligung von 32 640 M . für
die neue Toranlage und Ergänzung der Einfriedigung am
Nordfriedbof . Ber . Bau -A. 12. Bewilligung der erforder¬
lichen Mittel für den weiteren Ausbau des Südfriedhofs,
Ber . Bau -A. 13. Errichtung von Schutzs«ländern im Nero-
und Dambachtal . Ber . Bau -A. 14. Behandlung von Höber-
eingruvvienmgen von Stadt . Beamten und Angestellten.
Ber Org .-A. IS. Umwandlung einer HMslehrerstelle an
der kaufm. Berufsschule in eine hauptamtliche Lehverstelle
und Übertragung an den jetzigen Hilfslehrer M . Fuchs.
Ber Org -A. 16. Desgl . einer Volksschullehrerstelle m eine
H' lfsfchullchrerstelle an der Hilfsschule am Schulberg.

— Die Überführung der Umsatzsteuer auf die Finanz«
ämter Auf eine Kleine Anfrage des demokratischen Abg.
Dr Külz  bat der Reichsfinanzminister geantwortet , dast
die groste Bedeutung , die der Umsatzsteuer sowohl nach der
Höbe ihres Ertrages wie als Matcrralquelle für die Ver¬
anlagung der übrigen Steuern zukommt., dazu , zwingt , dre
Übernohme ihrer Verwaltung auf d« Finanzämter weiter
iortzufübren Die Überleitungen sollen nur stattfinden.

wenn eine Störung >des VeranlagungsgesMites nrcht zu be
fürchten ist und die zu einer sachgemäßen Bearbeitung er¬
forderlichen Kräfte und Räume zur Verfügung stehen, -ver
Minister whrt aus . dast nach den bisherigen Erfahrungen
die Finanzämter ohne Nachteil für das VeraNlagungsergeo-
nis mit einer geringeren Zahl von Vevanlagungsbeamten
für die Umsatzsteuer auskämen , als die Gemeinden , stuus
sich Gemeindebeamte nicht in genügender Zahl znm Über¬
tritt in den Dienst der Reichsfinanzverwaltung bereitfanden,
ständen Bemnte der Reichsverkehrsverwoltung und oer
ehemaligen Rcichsschatzverwaliung sowie Wartegeldemv-
fäwger in hinreichender Zahl zur Verfügung , um den not¬
wendigen Bedarf zu decken Bei dem Entgegenkommen oer
Reichsfinanzverwaltung in der Festsetzung des Beso Idunas-
dienstalters könne mit dem Übertritt einer grotzeren oatzi
von Gemc' ndeüeamten gerechnet werden.

— Fortsetzung der Erftimpfnngen . Wie vom städtischen
Gesundheitsamt mrtgeteilt wird , finden am 4. Septemver
1922 die Impfungen der in den Monaten September und
Oktober 1921 und am 5. September die Impfungen der m
dm Monaten November und Dezember 1921 geborenen
Kinder im Jmpflokal . Dotzhei-mer Straste 3. 1. Stock, von
nachmittags 5K Uhr ab unentgeltlich statt . Ausnahmsweise
können auch die in anderen als dm oben angegebenen Mo-
natm des Jahres 1921 oder früher geborenen Kinder , so¬
weit sie nicht bereits mit Erfolg geimvit oder in früheren
Jahren wegen Krankheit zurückgeftellt worden sind, an den
genannten Tagm geimpft werdm . Zur Nachschau und Ve-
scheinigung der Impfung sind die geimpften Kinder jeweils
8 Tage später , nachmittags 6 Wr . vorzuzeigen.

— Bollauszablung der Invaliden - und Hinterbliebenen¬
rente neben der Unfallrente . Das Reichsgesetz über Ände¬
rungen der Reichsversickerungsordung vom 21. Juli 1922
hat einem berechtigten Verlangen der Versicherten Rechnung
getragen . Bisher war in Fällen , in denm die , Invalidität
oder der Tod Folg« eines entschädigungspflichtigen Unfalls
ist. nur der die Ünfallrente übersteigende Betrag der In¬
validen - oder Hinterbliebmenrenie zu zahlen . Diese etn-
schränkmde Bestimmung ist mit Wirkung vom 1. Julr 1922
weggefallen . Tie Invaliden - oder Hinterblieoenenrente
wird also beim Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen
künftig ncbm der Ünfallrente voll gezahlt . Sind Ansprüche,
die nach vem neuen Gesetz begründet sein würden , ganz oder
teilweise rechtskräftig abaelekmi oder sind Anspruchs auf
Grund der aufgehobenen Vorschriften des 8 1822 der Reicbs-
veusicherungsordnun« oder entsprechender Vorschriften frü¬
herer Gesetze rechtskräftig festgestellt worden , fo bat sie dre
Lamdesve sticke runqsanstalt auf Antrag des Berechtigten
nach dm gesetzlichen Vorlchriftm zu prüfen und über das
Ergebnis emen neuen Bescheid zu erteilen.

— Zur Dienstanweisung der Schulleiter . Der ge¬
schäftsführende Ausschust des Preußischen Lehrervereins hatte
vor >einiger Zeit den Minister für Wissenschaft. Kunst und
Volksbildung gebetm . die für die Bezirke Wiesbaden.
Düsseldorf und Hannover geltenden Dienstvopchrlftm für
die Verwaltung mehrklassiger Schulen auf sämtliche Bezirke
Preußens zu übertragen und für die Bewährung eine aus¬
reichende Frist testzusetzen. Der Minister , hat diesen Vor¬
schlag abgelebnt.  da der in den Bezirken Wiesbaden.
Düsseldorf und Hannover mit einer Sonderregelung des
Klassmbefuchsrechts der Schulleiter angestellte Versuch zu
seiner Reiverluna dm Vergleich der hier gewonnenen mit
den .in übrigen Preusten gemachtm Erfahrungen voraussetzt.

— Süststoss. Man schreibt uns : Die Kenntnisse über
dm Süßstoff sind noch sehr bescheiden. Meist wird ihm mit
grobem Vorurteil begegnet. „Er bat «inen Nachgeschmack
und ist außerdem schädlich" , so beistt es , oft . Beide An¬
sichten sind unrichtig . Süßstoff schmeckt völlig rein und bat
ke-nm Nachgeschmack. Er ist nur stark konsmtrtert und
muh deswegen richtig verwendt werden . Das trifft aber
auch bei allm anderm Gewürzen : Salz . Pfeffer . Essig usw..
zu. Das Zuviel hiervon schadet iinmer dem Geischmack.
Gobeimrat Professor Dr . Paul . Direktor der Forschung«,
anstatt für Lebensmittelchemi« in München . schreibt auf
Grund «inaebender Versuche, dast bei' sachgemäßer Verwen¬
dung niemand imstande sei. festzustellen, ob Sveülen mit
SMtoif oder Zucker gesüht seien. Er fährt fort , dass Eüß-
stoff den Zucker ohne weiteres da ersetzen könne., wo er nur
als Süßmtttel in Frage käme. Gleich gute Ergebnisse
hatten Versuche, di« in Hausfraum -Vereinm berm Kocken
und Backm und bei Versuchsanstalten der Kouservm -Jn-
dvstrie beim Elnkochen gemacht wurdm . Die Schädlichkeit
des Süßstoffs aber ist «ist« Fabel . Das Refchsgelumdheits-
mnt bat wiederholt , zuletzt 1920. seine Unschädlichkeit
bescheinigt. Für di« Unschädlichkeit smicht auch die Tat¬
sache. dast Süststoss immer Diabetikern und andern emp¬
findlichen Stofswechselkrankm. ebmso wre SäuMngen.
welche Zucker nicht vertragm , verlchriebm wurde . Heu!te
bat nun der Süststofs besonder« Bedeutung erlangt . Jn-
laud -czucker ist Plicht mebr vorhanden , es müssm also groste
Betrage ans Ausland für die Einfuhr von Zucker gezahlt
werden , was für unsere Dalutanot nicht gerade vorteilhaft
ist. Jede Hausirau bat es aber in der Sand , hier zu helfen.

Mvrgen-Ausga be. Erstes Matt. Seite S.
Eie braucht nur zu oertuchen, dort, wo es sich danrm handelt,
eine Speüe zu süstm. Sübstosf zu verwenden oder doch einen
Terl des Zuckers durch Cüstftoff zu ersetzen. Sie wird von
dem Erfolg überrascht sein, ihn auch bald praktisch am
Geldbeutel spüren.

— Der Steuerabzug bei Stücklohnarbeiteu . In einzelnm
gewerblichen Betrieben erbaltm die Arbeitnehmer ihre
Entlohnung nach den Richtlinien für Stück!ohnarbert . Da¬
nach wird ihnen, unabhängig von der tatsachnchen Stück-
leistung. zunächst wöchentlich oder an bestimmten Tagen
eines jeden Monats als Abschlagszahlung nur der , Grund¬
lohn (tarifmäßiger Etundmlohn ) ausbezablt . Dr« Ab¬
rechnung über den Stücklohn und die Auszahlung des
Srücklohnüberichusses erfolgen erst nach Feststellung der
Eiücklohnarbeit . mindestens aber einmal rm Monat oder
nach einer bestimmten Anzahl von Wochen. Bei der Vor¬
nahme des Steuerabzuges den Einzelzählungen enilprechenv
nach Wochen oder Stunden ergeben sich für die Arverinehmer
solcher Betriebe niitunter Härten . Zu d«ren Vermeidung
hat sich der Herr Reichsmitzister der Finanzen damit ein¬
verstanden erklärt , daß die Abschlagszahlungen im Hinblick
guf den Steuerabzug als zu einer einheitlichen Lodn-
zahlungsperiode gehörig behandelt w>erden . so baß der Ab¬
zug erst hei der letzten Teilzahlung für sämtliche bisher he-
wirkten Teilzahlungen vorzunehmen ist. Hierbei bartet
der Arbeitgeber dafür , daß die an sich bei den elnzelneu
Abschlagszahlunsen einzubehaltenden Steuerbeträge bei der
Schlustabrcchnung einbebalten Verdien. Der Arbeitgeber
wird infolgedessen die Abschlagszahlungen nur m solcher
Höhe bemessen dürfen , daß bei der Schlußabrechnung der
Steuerbetrag gedeckt werden kann. Bei der Steu « -ber«ch-
nnng sind jeweils die Steuerermäßigungen in der Hohe zu
berücksichtigen, die sich aus der di« endgültige Lohnabrech¬
nung umfassenden Zeitspanne ergeben.

- Falsche 8va-Markscheine Von den neuen Reichs-
banknoten zu 500 M .. der Ausgabe vom ,7. Julr 1922. sind
am 24. und 25. August in Stuttgart bereits mehrere Falfch-
stücke aufgeiaucht. Die gefälschten Scheine sind lercht zu
erkennen. Es handelt sich um gewöhnliche Llchtvauiseinder
echten Scheine. Das verwendete Papier ist rauher und
weicher als dasienige der echten Scheine , das sich glatt und
fest anfüblt Während auf den echten Noten die lmk« Halft«
dre Druckscit« einen ganz weißen Grund zeigt , weist dieser
auf den falschen ein« helle rötlich -bläuliche Tönung auf.
Der Druck kommt durchweg, besonders bei der Strafbestim¬
mung am linken Rand und bei den Unterschriften des
Reichsbankdireltorrum ^ scharf und verschwommen heraus.
Das Wasserzeichen am linken Rand (i00 MZ , fehlt ent¬
weder vollständig oder ist plump nachgeahmt . Dre Nummer
wurde mit der Hand ausgezeichnet.

— Gute Menschen. Auf einem einsamen Kartoffelacker
in der Umgegend von Friedberg hat der Besitzer ein« TasÄ
mifgeftellt mit der Inschrift : „Gute Mensckxn, stehlen und
beschädigen keine Kartoffeln !" Aber der PMrkus mußte
am nächsten Morgen bereits erleben , daß unter drefe Er¬
mahnung »ur Bravheit fetzt von einem noch bravvvvn Zeit-
«enossen die Versicherung geschrieben wurde : ..Gute Menschen
bezahlen den Zentner Kartoffeln mit 600 Mark ! Und
der Bravere war «s auch, der von dem Acker eine recht er-
bebliche Menge Kartoffeln gestohlen hatte — trotz der
Tafel!

— Steigender Dollarkurs vermindert die Seburten.
Eine Abnahme der Geburten bei zunehmender ^ Teuerung,
also bei steigendem Dollarkurs , stellt das Statistische Reichs¬
amt jetzt fest. In den Mönaten Februar bis Juni 1921
war der Reichsindex für die Lebenshaltung stets auf einem
nahezu gleichen Stand um 900 beharrt . Di-e Geburtenziffer
der Groststödte bewegt sich auch vom November 1921 an bis
Avril 1922 stets etwas über 19. Seit Juli 1921 stieg die
Ziffer für di« Lebenshaltung . Sie stieg im Augrlst 1921
»um erstenmal über 1000. Seit der ersten Maiwoche 1922
bleibt die Zahl der Geburten ohne nennenswerte Schwan¬
kung stets unter dem Durchschnitt.

— Eine neue Zwetschenkrankheit. Eine geheimnisvolle
Krankheit hat nt der letzten Zeit die Zwetfchenbäume in.
Rheinhessen und dem Rheingau befallen . Di« noch nicht
reifen Zwetschen werden >am Baume welk und schrumpfen
vom Stiel aus zusammen. Mit dem Aüsterüon der Frucht
gebt gleichzeitig das Welken des Kermes. Da die Zwetschen
noch nicht reii sind, kann man sie weder zur M armelade-
beveitung noch zum Einkochen gebrauchen , da ihnen die
nötige Süße fehlt . Man führt die Krankheit aus
die Trockenheit des letzten Jahres und auf den überreichen
heurigen Behang der Bäume zurück. Es fehlte ihnen die
nötige Nahrung , die Früchte zur Reife zu bvimgen. Bei ge¬
ringerem Ansatz wäre di« Krankheit wahrscheinlich nicht
aufge treten.

° — Sellerie liebt einen nahrhaftem , gut . aber nicht frisch
gedünkien Boden. Mn frisch gedüngten Plätzen bekommen
die Knollen schwarze Flecken und die Blätter werden vom
Rost befallen . Man dünge deshalb , wenn es sein muß.
must, mit künstlichem Dünger und gebe im Laufe des Som-

Bsxkamxf.
Groteske von Curt Seibert.

Ich kann nickt leiden, wenn Leute mit dem Fäusten
ufeckMidrr losgehen. Wenigstens nicht m der Öffont-

* $; s«* «>»»»» m 's *ü ;,i5SÄ
'TwfwM nfTW pg  peute ine ficf) nor oller 3ßeilt noTo ncuit

mlb̂ iot schl̂ m und dann von den Zuschauern Geld da-

Ut Für Zuschauen, nicht für das Schlagen.

H *J *1 £ Zn nnS  SÄ . dachte ich das ist
> w Vnn zahlt drei Mark, setzt sich hin. dann

die schlâ n sich bis der tim  mehr oder
SS ” tô ist. UNd dann gebt man nach Sause.

Keine Idee. . . w« War alles anders , aber
Borgestern rnt t «6 *°rt^  Das Billet kostete keine

ruch alles, und beianders viertem Ring.
wei Mark aber 300 Daiur ^ jefa . aberUnd dann . borensar Baader , untereinander.
Nicht miieinander, fordern dann drei Paare,
oovemander. durcheinander.
die ein Programm wogen, wie beim Sabnenkampf.Vorher we-den sie au j ® 3 einen  dichten boxt. Der
damit nickt ein Zweier e se ^ und das wäre doch
Kleine könnte dem Großen was .
Wade um dein Drosten,^ ^ saerteilung.

Man nennt das hatte, kamen die Zuschauer.
Als der Saal sicĥ Mnden hoch. Ich dachte : gleich

. Sie stauten sick den -u, Uper es waren kerneklettern sie an den Baumen
Bäume da. , „ Lichter auf. und dre Kapelle

Plötzlich flammten r>er Mitte stand
spielte den Einzug W ^ Ecke stand eine Stange di«
ein großes Podmm. ANi ^.^ anden war. Wahrichein-
mit den anderen durch j ^lrch. damit sie mckt b«rurue r ^ erhielt , war das der

illack den Erklärungen. warum soll ein Ring
Ring. Er war zwar mereac«.
nicht mal viereckig,st'û auf das Podium, den ich m
„ Da kletterte M«mn rechnete.. Ahn esdie Klasse der leichten «L n  hrackte nur einen Eimer
war gar keim Boxer. W»n

mit Wasser , den er in die Eck« stellte. Also eine Art Stall¬
knecht, vielmehr Ringknecht.

Di« Musik spielte einem Fortrot.
Da betrat «in Mann den Ring , in. Hose und Hemd. Das

war der Schiedsrichter . Und hinter ihm kam ein anderer.
Der war ganz nackt und hatte nur eine Schwimmbose an.
Ich wußte gar nicht, was der da wollte und dachte, er hätte
sich aus einer Badeanstalt verirrt . Aber das war ein rich¬
tiger Boxer . Di« Leute rutschten auf den Stühlen , als ob
ne nach vorne wollten . Aber sie wollten gar nicht mit-
boxem. sondern nur besser sehen. Und das wollte ich auch.

Plötzlich ging alles furchtbar schnell. Der Ring wim¬
melte von Leuten. Das Publikum fauchte vor Aufregung.
Dann pfiff einer . Alles kroch durch die Taue , und auf dem
Podium tanzten zwei Männer vor sich her . schwenkten die
Arme und spielten Nachlaufen. Ich dachte : wenn sich jeder
von ihnen einen Zylinder aufsetzt und Rollschuhe anschnallt,
kann das eine Nummer fürs Kabarett werden.

Sie sahen aus wie Kaninchen.
Wie zwei rosige Kaninchen, denen man die Pfoten ver¬

bunden hat.
, Und als ich gerade meinte , es finge an . da pfiff wieder

einer und es kam die Pause.
Nachher wurde der eine wild und schlug um sich, daß

der andere gegen die Taue flog, von denen er wie ein
Gummiball zuriickprallt«.

^ ..Da^ . neckische Spiel wiederholte sich mehrmals , dann
erklärte der Schiedsrichter, der ein« hätte nach Punkten ge¬wonnen.

- J‘as .waren wobl die blauen Punkte , die er dem andern
aui den Leib geschlagen hatte.

Rasch erschien das ' zweite Paar . Mittelgewicht , wie
man mir sagte. Sie sahen ’ auch sehr mittelmäßig aus.

n2* ^ Evo vor . daß man gar nicht mehr
tL < konnte, wo sie waren und wohin sie wollten.

Dabei beorb«steten sie sich mit den Fausten . Aber keiner
„,ita <Me&«n. Leid tat mir nur der Schiedsrichter , der

5.1'L,» cc^e herumdreht « und sprang , um mickt einen
sttzt "hätte b^^ ^En . der chn für Wochen außer Lefechi ge-
„4 bwilden  Männer sich genugsam aus-
E ^bt batten , wurde der Kampf für unentschieden erklärt.

Vnbl k̂um. das viel lieber sieht, wenn beide tot vom
Ürner " ick,t zufrieden mit dem Kampf.

r^L , ^ i nLn,9!  Aber das rufen die Leute jetzt
mrmer. wenn Ihnen was nicht paßt . Und dabei batten

die beiden gar nicht geschoben, nur geschlagen. Ich habe es
ganz deutlich gesehen.

Wenn früher ein Prinz von Uakma kam. stand ganz
Berlin mit dem Kopf und die Menschen reihenweise auf
der Straße . Wenn er heute käme, müßte «r mindestens
Dorer sein und am besteu Schwergewicht.

Au diesem Abend käinpfte Gabriel Ealoderma gegen
Eruesto Holdrio.

Als sich diese beiden gewichtigen Männer im Ring
seben ließen, kam überhaupt erst Leben in den Raum . Man
fühlt« : auf diesen Kampf hatten di« Leute gewartet , für
ihn batten sie ihr Geld bezahlt.

Der Kampfrichter zog den Kragen aus . Ein Photo¬
graph erschien. Die Leute im Ring nahmen Aufstellung:
Blitzlicht. Aufnahme . . . . Ein Pfiff , los!

Diesmal brauchte der Schiedsrichter keine Angst zu
haben. Er hatte sich ruhig aus einen Stuhl setzen können,
mitten in den Ring . Denn es ging sehr gemütlich zu. Zu¬
erst betasteten sich beide, dann gingen sie etwas bin und
her. wie zur Verdauung . Sie schlugen sich gegenseitig auf
mehrere Körperteile . Dann kam die Pause.

Erschöoft setzten sich beide auf erneu Stuhl . Man gab
ihnen zu irrniken. bespritzte sie mit Wasser , wehte mit großer,
Hamdtüchein und gab ihnen gute Ratschläge.

In der zweiten Runde gingen sie schon mehr aus sich
heraus . Sie stießen mit den Armem und stampften mit den
Füßen . Dann hielten sie sich lange umschlungen , damit
keiner dem andern was tun konnte , bis dem Schiedsrichter
die Sache zu lange dauerte und er sie trennte.

Das Publikum wurde ungeduldig , es wollte Blut sehen.
Ealoderma fing an . seinen Gegner zu bearbeiten.

Holdrio schlug rhm aus die Nase. Dann umarmten sie sich
wieder. Wahrscheinlich versprachen sie sich, es nicht wieder
zu tun

Doch in der dritten Runde , als ich gerade einschlafen
wollte, wurde ich von einem ohrenbetäubenden Lärm ge¬
weckt. Holdrio batte seinem Gegner unter das Kinn ge¬
schlagen, io daß der sich die Sack« etwas überlegen mußte.
Zu diesem Zweck legte sich Ealoderma lang auf die Erde
und stand nicht wieder auf.

Das Publikum raste. Alles schrie: „Holdrio !" Er
wurde umringt , massiert, pholtographiert , abgettocknet.
kurzum als Sieger gefeiert . Die Musik spielte di« Boxer-
Hymne. ,

Mein Herz schlug hoch, als ich ging . Und ich bereute
nicht, auf einem Platz für 300 Mark gesessen zu haben , denn
ich hatte eine Freikarte gehabt.
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mers öfters düinie KuwMLwgerlö,Iungen. die das Wachstum
befördern, ohne Krankheiten bervorzuruferi. Tonst lasse man
die Tellerserslanzen möglichst in Ruhe, vor allem ent¬
blättere man sie nicht und steche kein« Seitenwurzeln ab.

— StedKnfie von Johannis - und Stachelbeeren werden
im Herbst geschnitten, und zwar von kräftigen. Mt wusge-
reiften Trieben des gleichen Jahres . Sie werden entweder
sofort in gut vorbereiteten Boden gesteckt oder bis zum
Frübiahr frostfrei ausbcrvabrt. Man schneidet sie auf erwa
18 bis 20  Zentimeter Länge und steckt sie so tief in den
Boden, dah nur ein bis zwei Augen hervorseben.

— Der Bund der Ausländsdeutschen , Ortsgruppe Wiesbaden , E . 33.,
Rheinstraß ? SC, schreibt uns : Es liegt ijn dringendsten Interesse der Ge¬
schädigten, ihre im Auslande erlittenen Eewaltschäden sowie ihre Liqui¬
dationsschäden in Rußland für die endgültige Entschädigung sofort anzu-
melden . Desgleichen wollen alle in den nichtrussischen Ländern durch
Sequestration oder Liquidation Geschädigten den Antrag auf einen weiteren
Vorschuß, der in der Form eines zinslosen Zusatzes bis zur doppelten
Höhe des durch die Spruchkommission festxestellten Friedetlswertes gewährt
wird , unverzüglich einreichen . Die Formulare sind in der Geschäftsstelle zu
haben , auf Wunsch gegen Einsendung des Portos durch die Post.

— Tagung der westdeutschen Handwerkskammern . Anfangs August
1922 fand in Düsseldorf eine Konferenz der westdeutschen Handwerks¬
kammern Aachen, Arnsberg , Bielefeld , Dortmund , Düsseldorf, Kasiel, Kob¬
lenz, Köln , Münster , Saarbrücken , Trier und Wiesbaden  statt , die
sich vornehmlich mit der Neuregelung des Lehrlingswesens im Handwerk
beschäftigte. Die westdeutschen Kammern hielten einstimmig den Erlaß
einer besonderen Lehrlingsordnung für ein Gewerbe nicht für wünschens¬
wert , sondern forderten den Reichshandwerks - und Eewerbckammertag auf,
für die Übergangszeit bis zum Erlaß eines neuen Lehrlingsgesetzes eine
Lshrlingsordnuna für das gesamte Handwerk auszuarbeiten unter Berück¬
sichtigung der Bapreuther Beschluss« und der Grundsätze des Reichsrahmsn-
vefctzes über die Berufsvertretnng des Handwerks und Gewerbes . Einen
weiteren Pcrbandlungsgegenstand bildete die Neugestaltung der Berufs¬
vertretung . Zu dem Gesetzentwurf über die Antonomie der Provinzen
nahm die Konferenz dahingehend Stellung , daß die in dem Entwurf ent¬
haltene Möglichkeit zur Kommunalisierung privatwirtfchaftlichsr Betrieb¬
unbedingt anrgemerzt werden müsie. Einstimmig stellte sich dann die
Konferenz aus den Boden einer Entschließung , die die Wiedereinführung
des Bankgeheimnisses fordert . Des weiteren wird beschlossen, bei der
Reichsregiernng zu beantragen , daß den amtlichen Blättern ein gswisies
Pllpierquantum zur Verfügung gestellt wird . Anfang September wird von
den weitdentfchen Handwerkskammern eine Sonderfahrt zur Eewerbefchan
nach München veranstaltet werden.

— 28. Deutscher O -tskrunkeulasteutag in Karlsruhe . Am S. September
beginnt in der städtischen Festhalle zu Karlsruhe der 28. Deutsche Orts-
l '. ankenkasicnlag, die Tagung des Hauptverbandes deutscher Ortskranken-
kasien. Tie Tagesordnung weist neben dem Geschäftsbericht über das
Jahr 1921 und den üblichen organisatorischen Fragen eine Reihe von Vor¬
trägen über für die deutsche Sozialversicherung überaus wichtige Fragen ans
Die Frage des Umbaues der Krankenpflege und der ärztlichen Versorgung
der Versicherten wird vom Geschöftsfü'yrer des Hauptverbandes deutscher
Ortskrankenknslen, Helmut Lehmann , besprochen werden , über das für
die Krankenkassen so wichtige Thema : „Familienhilfe und Kinderfürsorge"
wird Direktor Eisenhuth von der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Köln
sprechen.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
— Frankfurt a. M ., 29. Aug . Die Belegschaft der Liga -Gummiwerke

in Hausen war am Samstag wegen Gewährung einer Wirtschaftsbcihiifs
in Höhe von 8008 M . vorstellig geworden . Unter dem Druck der Verhält¬
nisse gewährte der Direktor eine Beihilfe von 888 M ., womit man sich aber
nicht zufrieden gab. Als die Arbeiter Montag stütz die Arbeit wieder auf¬
nehmen wollten , fanden sie die Fabriktore geschloffen. Anschläge besagten,
daß die Leitung wegen der Vorkommniffe am Samstag die Aussperrung
der Arbeiterschaft , 808 Personen , verfügt habe . Zur Vermeidung von
Störungen wurde ein Polizeiaufgebot im Fabrikgebäude stationiert.

«I. Hochheim, 28. Aug. Da im Rebgelände vielfach schon reife Trauben
zu finden sind, hat der Herbstausschuß beschloffen, vom 1. September ab
die Weinbergs zu schließen, doch ist den Weinbecgsbesitzern die Vornahme
der notwendigsten Arbeiten gestattet . Infolge des anhaltenden Regens
sind leider unter den Früchten viele von Krankheiten befallen worden , die
gm besten durch guter Wetter und Sonnenschein bekämpft werde».

Sport.
» Fußball . Sportverein Wiesbaden — V . f. R . Neu-Isenburg 3:2

Trotzdem Sportverein Wiesbaden wiederum mit einigen Erfatzleut ^ nan-
treten mußte, konnte er als verdienter Sieger den Platz verlaffen. Dies¬
mal zeigte die Mannschaft anerkennenswerten Eifer und, namentlich in der
zweiten Halbzeit , gutes Können . Der Gegner stellt- eine äußerst schnelle
und vorzüglich durchgebildete Mannschaft , aus der der Halbrechte und
Mittelläufer besonders hervvrragtcn.

* Lamn-Tennie -Meisterschast. Gelegentlich der Hamburger Tennts-
Turniers wurde am Montag vor einer großen Zuschauermenge die Meister,
schuft für Deutschland im Herren -Einzel entschieden. Dieselbe gewann O.
Froitzheim-Berlin gegen F . W. Rahe -Rostock 2 :6, 8:8, 8:6, 6:8.

* Mitteltonnusgau , D. T. Die 27. Gaujturnfahrt wurde nach Delken¬
heim unternommen . Das Wetturnen war zweistufig und bestand aus
Welthoch, Stemmen , 188-Meter -Lauf , Kugelstoßen und einer Freiübung
Die 18 ersten Sieger der beiden Stufen sind: Oberstufe: 1. Friedet Steinle-
Rambach mit 92 Punkten , 2. Ludwig Kleber -Delkenheim mit 88 P .. 3.
Adolf Momberger -Erbenheim , Karl Hauzu , Tg . Wallau , und August Nogt-
Erbcnheim mit 87 P ., 4. Hermann Bund -Esch, Willy Jung -Masienheim
und Adolf Sllaßer -Vockenhausen, 5. Jean Schollmaier , Tv. Eppstein, Heinr.
Schröder , Tgs. Wallau , und Theodor Ott -Erbenheim . 8. Fritz Schönborn,
Tgs. Riederirpausen , 7. Hermann Koch-Erbenheim , 8. Ernst Danbec-Heftrich.
9. Dr . Karl Maier -Bierstadt und Alcys Fischer-Bremthal , 19. Heinrich
Sparwaffer , Tv . Eppstein . — Unterstufe : 1. Heinrich Schwenk, Tgs. Wallau.
mit 19t P ., 2. Theodor Kranz , Tv . Wallau und Ehristian Hauzel, Tgs.
Wallau mit 193 P ., 3. Rudolf Tauber -Heftrich, Wilhelm Becker und
Sally Blumenthal -Massenheim mit 181 P ., 4. Franz Ziegler -Erbenheim
mit 100 P ., 5 Heinrich Biron -Erbenhelm , 6. Franz Schneider-Rambach,
7. Karl Weber , Tv . Eppstein , 8. Emil Rös -Auringen und Anton Gombert-
Niederjosbach , 9. August Fuhrmann -Igstadt und Adolf Engel , Tgs. Id¬
stein und Richard Wittlich -Eschenhahn, 19. Ludwig Stiehl -Igstadt , Wilhelm
Baum -Auringen und Wilhelm Kugler -Delkenheim, Fritz Hahn-Esch und
Karl Schmidt-Walsdorf . — Anschließend an den Fünfkampf wurden die
Easmeisterschastcn im Weitsprung . Kugelstoßen, Hundertmeterlauf , oiermal-
Hundertmetcr -Stafette und zehnmal-Hundertmeter -Stafette ausgetragen.
Es wurden Gaumelster im Weitfpringen Hermann Bund , Tv . Esch, mit
5 41 Meier , im Kugelstoßen Fritz Schönborn , Tgs. Niedernhausen , mit
19 13 Meter im Hundertmeterlauf Jakob Retz, Turn - u. Sportges . Eppstein,
viermal -Hundertmeter -Siafette Turn - u . Sportges . Eppstein und zehnmal-
Hundertmeter -Stafette Tv . Eppstein.

* Radsport . Der Gau 9 Frankfurt a. M . Bund deutscher Radfahrer
unternimmt an: Sonntag , den 3. September , seine 3. und letzte diesjährige
Eanwandeifahrt nach dem 'Rheingau und dem Kloster Eberbach. Abfahrts¬
zeit und Fahrstrecke sind den Vereinen und Einzelfahrern freigestellt , Be¬
dingung ist nur das Eintreffen zwischen 11 lind 12 Uhr vormittags in
Eberbach zur ersten Wertung . Rach Besichtigung des Klosters unter fach¬
kundiger Führung wird die Weiterfahrt über Hattenheim , Eltville nach
Schierstein , wo zum zweitenmal gewertet wird , angetreten . -Ein gemütliches
Beisammensein wird hier den Abschluß der diesjährigen Eanwanderfahrten
bilden . — De: Herbstgautag des Gaues 9 Frankfurt a. M . des Bundes
deutscher Radfahrer findet am Sonntag , den 15. Oktober, im Saale des
„Karlshauses ", Scilerstratze in Frankfurt a. M . statt . — Tie Stafettenfahrt
des Gaues 9 Frankfurt a . M . des Bundes deutscher Radfahrer findet am
Sonntag , den l7 ' -September , in drei Klaffen statt . Klaffe 1, Fahrer bis
48 2 48 bis 58 und 3 über 58 Jahre . Die in 5 Etappen eingeteilte
Rennstrecke führt von Rödelheim über Höchst, Hattersheim , Eppstein, Idstein,
Tenne , Neuweilnau , Weilmünster , Erävenwiesbach , Usingen, Friedberg,
Homburg , Weißkirchsn, Eschborn, Rödelheim , wo sich das Ziel befinden
wird.

Neues aus aller Welt.
Einbrüche in Berlin. In der Nacht zum Montag fanden

tn Berlin wieder saulreich« Einbrüche itatt . der denen u. a.
in einer Rechtsanwaltbwobnungtr. he lenke Wertsachen aller
Art im Gesamtwerte von gegen 200 000 Mark gestoblen wur¬
den. — In der Frankrur,er Allee erbeuteten. Einbrecher
Sacken im Werte von 300 000 Mark. ,n der Bismarckstrahe
für 550 000 Mark. In der Belfirter Stroh« wurden drei
Flaschen Quecksilber im WM « von 400 000 Mark durch Ein¬
bruch gestoblen.

Das Schleswig-Holstein-Denkmal in Hadersleben ge¬
stohlen'. Die ..Haderslebcner Zeitung" teilt mit ' Das
Schleswig-Solstein-Denkmal ist in. der Samstagnackt durch
Einbruch aus einem Schuppen aeitoblen und wabrschernlrch
m den Haderslebener Hafen geworfen worden. .Es wird ver-
mu,->t bafs die Tat auf die Artikel dänischer Zeitungen gegen
die. bevoritebende Wiederaufricktung des Denkmals zuruck-
'Uf̂ Explosion in einer Waffenfabrik. Rack einer Meldung
aus Salle ist in der Waffeniabrik Karl Walrber m Zella-
Meblis eine Acetylenflasche ernlsdiert. Durch d,e Ernlosron
wurde das massive Gebäude vollständig zerstört. Em Büchsen¬
macher fand den Ton. 11 Arbeiter wurden verlebt, darunter
rter schwer. Einige Arbeiterinnnen erlitten einen Nerven-

Die Best in Konstantinovel. Wie das „Petit Journal"
aus Konstantinovelmeldet, find im Ealata -Brertel zwei Pcst-
källe festaestellt worden, von denen einer tödlich verlaufen m.

75 Bergleute in Kalifornien verschüttet. Aus San
Francisco wird gemeldet: Nack einer aus dem Ernben-
bureau eingegangenen Nachricht wurden 75 Bergleute d,s
Nachtschicht einer Grube in Jackson in Kalifornien, mfolge
eines um Mitternacht ausgebrochenen Brandes verschüttet.
Eine Rettungsabteilung ist nach Jackson unterwegs, um zu
versuchen, die verschütteten Bergleute zu retten.

Handelsteil.
Reichsbankdiskont7 Prozent.

In der Dienstag-Sitzung des Zentralausschusses der
Reichsbank wurde die Erhöhung des Wechselzinsfußes um
1 Proz., nämlich von 6 au! 7 Proz., und des Lombardzms-
fußes um gleichfalls 1 Proz.. nämlich von 7 auf 8 Proz.. be¬
schlossen. Die Entwicklung der Kredit- und Geldverhatt-
nisse in Deutschland haben laut „Frkf. Ztg.“ in letzter Zeit
alle Veranlassung zu der Erhöhung gegeben, denn es hatte
sich geradezu eine Kreditnot herausgebildet und der Geld¬
markt war in eine weitgehende Verknappung hineinge¬
raten. Seit Monatsfrist ist in dieser Bewegung eine weitere
erhebliche Verschärfung eingetreten, die Geldanspannung
bat, gefördert durch die Entwickung der Devisenkurse
und die maßlose Entwertung der Mark, einen überaus
scharfen Charakter angenommen, derart, daß die Reichyjank
auf keinen Fall sehr lange mehr an ihrer seitherigen Rate
festhalten konnte. So mußte zu der Erhöhung geschritten
werden. Es spricht für die behutsame Diskontpolitik,
welche die Leitung der Reichsbank von jeher verfolgt hat,
daß sie trotz der katastrophalen Erscheinungen auf dem
Geld- und Devisenmärkte wieder nur eine lproz. Diskont-
hinaufseizung beschlossen hat, nachdem man vielfach m
den letzten Tagen eine Diskontsteigerunggleich um 2 Proz.
in Aussicht nehmen zu müssen glaubte. Wenn die Reichs¬
bank auch heute wieder nur eine lproz. Diskonterhöhung
zum Beschluß erhoben hat, so war sie dabei offenbar von
dem Wunsche geleitet, in das ohnedies gegenwärtig sehr
aufgeregte Wirtschafts- und Geschäftsleben nicht noch eine
weitere Nervosität hineinzutragen, wie sie zweifeljos durch
ein allzu starkes Anziehen der Diskontschraubeauf einmal
entstanden wäre. In Anbetracht der Verhältnisse kann des¬
halb auch in diesem Augenblick schon gesagt werden, daß
die Reichsbank in nicht ferner Zeit wohl zu einer weite¬
ren Diskonterhöhung sich gedrängt sehen dürfte. Denn die
Anforderungen, die schon seit geraumer Zeit an das Institut
gestellt werden, sind nicht nur nicht im Abnehmen, sondern
in weiterer Steigerung begriffen, wie dies von neuem der
Reichsbankausweis erkennen läßt. Mehr als vom Reiche
wird neuerdings, vor allem von seiten der Privaten, also
der Geschäftswelt, die Reichsbank andauernd stark in An¬
spruch genommen. Ihre Bestände an Reichsschatz- und
Handelswechseln wachsen beständig, und anderseits ist sie
genötigt, in immer größerem Umfange dem Verkehr
Zahlungsmittel zur Verfügung zu stellen. Bei einer der¬
artigen riesigen Beanspruchung kann die Reichsbank durch
eine neue Diskonterhöhung um 1 Proz. kaum einen aus¬
reichenden Einfluß auf den Geldmarkt ausüben und des¬
halb wird sie, da einstweilen eine Änderung in dieser weit¬
gehenden Btanspruchungsbewegung nicht abzusehen ist,
wohl kaum um weitere Diskontmaßnahmenherumkommen.
Diese Bewegung ist ein treffender Beweis für das Krank¬
hafte des deutschen Wirtschaftskörpers, denn die Diskont-
Steigerung vollzieht sich in Deutschland in einem Augen¬
blick. in dem andere Länder sich zu Diskontermäßigungen,

vielfach zu wiederholten Malen verstehen konnten. Sa
hat erst dieser Tage die Schweiz ihren Diskontsatz auf
3 Proz. herabgesetzt, nachdem schon Mitte Juli die Bank
von England auf einem gleichen Stand ajigelangt war.
Zwischen den Sätzen dieser Länder und denen der Reicns-
bank besieht also nunmehr ein Unterschied von vollen
4 Proz.

Berliner Devisenkurse.

Seist
55569 .40

«513 .65

W.T.-B. Berlin 29. August. Drahtliche Auszahlungen
28 August 191! 29 Augi
Geld Brief Geht

Holland. 54450 .60 55569 .40 55430 .60
Buenos -Aires . . . 517 .35 518 .65 512 .35
Belgien. 10436 .35 10513 .15
Norwegen . . . . 23970 .- 24030- 23670 .35
Dänemark . . . . 30481 .85 30535 .14 30062 .35
Schweden . , . . 379 2 .50 38047 .50 37053 .60
Finnland. 3320 .80 3329 .20 2996 .25
Italien. 6292 .10 6307 .90 6242 .15
London . • • • • • 6392 .— 6408 .— 6342 .05
New-York . , . 1443 .31 1451 .82 1423 .21
Paris . . . . . . 11186 .- 11214 .- 11285 .85
Schweiz. 27765 .25 27834 .75 27815 .75
Spanien. 22471 .85 22528 .15 22696 .65
Wien 'Dtsoh.-Oeat.) 1 .93 1 97 1 .95
Prag. 5243 .40 5256 .60 4894 .10
ludapest. 79 .80 80 .10 78 .40
Sofia 799 .— 801 — 808 .93

694 .10
Rio de Janeiro . . — 192 .75

23729 65
20147 .85
372 43 .40

3003 75
6257 .85
6357 .95
4426 .49

11314 .13
27834 .85
22753 .45

1 .S9
4705 .90

' 75 .60
811 .0-
665 .9*
193 .25

Industrie und Handel.
* Stroerfter-Werke. A.-G. in Biebrich a. Rh. Gegenstand

dieses neuen Unternehmens ist der Erwerb und Fortbetrieb
der unter den Firmen Vereinigte Seifen- und Sodafabriken
G m b H in Biebrich a. Rh., und pharmazeutische ln-
dustrie-G. m. b. H. in Wiesbaden betriebenen Fabrikation»,
und Handelsgeschäfte. Das Aktienkapital betragt o-3 MÜL
Mark, e'np'fdeilt in 0.3 Mi.ll. M. 7proz. Vorzugsaktien kit- A
mit in Fällen drohender Überfremdungsgefahrzehnfachem
Stimmrecht und 3 Mill. M. Stammaktien Lit. B. Zu Mit¬
gliedern des Aufsichtsrats sind bestellt: Ernst August Barn-
berger-Mainz, Dr. Ferdinand Blumenthal-Wiesbaden, Utt«
Deuß-Wiestaden . Dr. Leo Katzenstein-Wiesbaden, Kauf¬
mann Willi Pfeiffer-Wiesbaden, Nathan Schack-Frankfurt am

* Steinkohlenbergwerke Becker. A.-G. in Bochum. Die
Gesellschaft hielt in Willich ihre Aufsichtsratssitzung ab.
Es wurde das Ergebnis des mit dem 30. Juni abgeschlossenen
'Geschäftsjahres mitgeteilt, wonach sich ein Überschuß von
63 Mill. M. ergibt. Nach Abschreibung von 20 Mill. M. und
sehr reichlichen sonstigen Rückstellungen verbleibt eie
Reingewinn von 15.7 Mill. M., aus dem eine Dividende von
12 Proz. vorgeschlagen werden soll.

Schiffahrt.
= Die Cunard-Linie hat im letzten Jahre und im Vor-

lahre eine größere Anzahl neuer, auf das modernste ausge-
stattete und mit Ölfeuerung betriebener Dampfer fertig,
gestellt Als erstes dieser neuartigen Schiffe hat die Ge-
Seilschaft den 15 000 Tonnen großen Dampfer „Antonia an
die Segelliste ihres Schnelldienstes Hamburg - New York
c'ngereiht 11. „Antonia“ ist ein 2-Klassen-Dampfer. Er
führt neben der aufs beste ausgestatteten 3. Klasse eme mit
gediegenem Luxus eingerichtete Kabine, ein Mittelding
zwischen 1. und 2. Klassen. Die DurchschmUseeschwindig.
keit des Dampfers beträgt 15 Knoten. Er beginnt die Fahr!
Hamburg-New York im Dezember d. J. D. ..Caronia . der
bisher zusammen mit dem Dampfer „Saxonia in dem
direkten Cunard - Schnelldienst Hamburg - New York ver¬
kehrte wird für die Wintermonate m dieser fahrt nicht
verkehren, sondern zusammen mit vier anderen großen
Schnelldampfern der Gesellschaft an den bereits angekun-
diaten Mittelmeer- und Weltreisen der Cunard-Lmie teil¬
nehmen. D. „Saxonia“ bleibt im Dienst Hamburg-New
York Für D. „Caronia“ wird D. „Antonia* eingestellt.

Tagblott -Sammlunqen.
Es gingen bei uns ein - Für « rüppelsürsorge : Rudolf de Lange , i . Fa

Ad Lange 38V M .: für die Blindenanstalt : Rudols de Lange , i . Fa . Ad
»ange soo’ s ?. ; für Kohlen für Arme : Rudolf do Lange , i. Fa . Ad . Lange,
zgg M - für Bersorgnngshaus für ulte Leute 388 M . : für den Armenvereiu:
Rudols ' de Longe , i . Fa . Ad. Lange, 388 M. ; für das Iohannisjtift:
N. N. 188 M .: für Speisung bedürftiger Kinder : Rudolf de Lange , i . Fa.
Ad. Lange , 388 M -, M . B . 588 M.

Der Berka»

Juwelenbesitzer
welche die Absicht haben BliHanhül , Schmuck,
sowie Gold - und Silfoergegenstände zu ver¬
äußern, wenden sich vertrauensvoll an untenstehende
handelsgerichtlich eingetragene Fachfirma, die sichere
Gewähr dafür bietet den höchstmöglichen Preis zu
erlangen, und erfreuen sich Verkäufer einer streng
reellen und diskreten Bedienung.

ZMslkn-MmHZjMe Brfgosi
Grabenstraße 5 , 1. Etage.

Geschäftsstundeh von 9—1 und von 2—8  Uhr.

Die tNorsen -Ansgabe umfaßt 8 Seiten.
Hanptschriftleitsr : H. Lekijch.

«erantrrortll « für den politischen Teil : tz. Lekisch : für den Unter,
baltunasreil : F . Günther: für  den lokalen und provinziellen Teil , sorme
Garrchrssaal und Handel : I . B . : F . Günther:  für die Anzeigen Mid

Reklamen : H. Dornauf,  s «mtl>ch in Wiesbaden.
Druck u . Berlag der L. Schellenbergffchen  Bachdruckere : in Wiesbaden-

Sprechstunde der Schrijtleitunq II di» l Ubr-

Mein reichhaltiges Lager an

Modellkleidern, Neuheiten in Mänteln u. Pelzen
bietet dem verehrten Publikum Gelegenheit , sich trotz eingetretener

Teuerung vorteilhaft mit
Herbst - und Winter gar der obe

zu versehen. — Mein Verkaufslokal ist von 8V2 ? un(t von  2 1/» 7 Uhr geöffnet,

Wiesbaden Seidenspinner mfnergasse 12.

Offeriere noch zu mäßigen Preisen:
Hemdcu-Zephir, Flanelle, Biber-Lchürzen-
1offe. Einfotz-Hcmden, Tamn-Wäschr.
Zephir-Hemden « erden auch nach

Matz angesertigt.
Bitte achten Sie auf die Adresse! <—«c

Blücherstraße6, Mittelh. 1 r. Tumer.

b. H.Rheinische Kohlen-und Brikettwerke
Verkaulsbüro Wiesbaden, Gutenbergplatz2 — Telephon 3232

liefern Saarkohlen , markenfrei
waggon-, fuhren- u. zentnerweise, zu Originalzeclienpreisen. Bestellungen
werden Gatenbergplatz 2,Fa . Huggenberger&Co., G.m.d. H., angenommen.

, Elektrische
Jhstglhilonzn

WALTER,
HmnSMBEMl

Wiesbaden
LANddASSe  75
TEL(.SVfyäSBG

\
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Betr. Feldschutz.
Zur Bekämpfung der Felddiebstähle wahrend der

Erntemonate wird auf Grund der zum 8 1 der Re«.-- .. .. .. . . » - “ ■ Ä 371

«ä

folgendes angeordnet : .
.Das Betreten der Feld - und Gartengrundstücke

kww der Feldwege ist
im Monat August von abends S Uhr bis mors
4 Uhr vom 1. Sestember bis zu« 15. November
von abends 8 Uhr bis morgens 5 Uhr

für redermann bei Strafe verboten.
Eigentümer und Pächter von Feld- und Garten¬

grundstücken werden femer ersucht, etwaige Feld-
diebitoble dem Feldvolizeiamt . Kleine Wilhelmstr . 3.
Zrmmer 12 — anzuzeigen.

Wiesbaden , den 27. Juli 1922.
_ Der OberbSrsermeister.Ws-u.HlMeslM'Vemn

e. r.. « «Me».
Am 1. September d. I . sind bei monat¬

lichen Mieten die ersten Zahlungen nach dem
Reichsmietengesetzfür den Monat August fällig.
Von den zuständigen Behörden sind die Zu¬
schläge zur Grundmiete gemäß Reichsmieten-
gesetz noch nicht veröffentlicht. — Wir empfehlen
deshalb unfern Mitgliedern, die bisher gezahlte
Miete anzunehmen und sich vorzubehalten, die
Differenz zwischen der bisher gezahlten und
der gesetzlichen Miete nachzufordern. F383

Der Vorstand.

WMMM?VeWeilWUmmmr
Morgen Mittwoch , abends 61/3 Uhr , im Gewerkschaftshans:

Versammlung.
Bekanntgabe der neu festgesetzten Löhne ab 26. August.

Herrenschneiderei : 8 Uhr, Speisesaal, Versammlung.
Deutscher Bekleidungsarbeiter -Verband , Filiale Wiesbaden.

Zwecks Stellungnahme zu dem bevor¬
stehenden enormen Aufschlag des
Bierpreises der Brauereien laden wir
unsere verehrlichen Kollegen zu der am

MmÄ. ien 32,feist 1922,
uehaiittags4 tutr,

Ln der Loge Hohenzollern , Adelheid¬
straße 81, stattfindenden Versammlung
dringend ein. F384

Wiesbaden, den 29. August 1922.

Bie Arbeitsgemeinschaft der Hatei-und
Gastwirte-Vereine Wiesbadens.

Gastwirte-Verein Biebricha.Rh.

Hilf ,liffliO’uni
»O -MWIT

Donnerstag , den 31. August, vorm . 10 Nhr
a fa gend, versteigere ich >m gefl. Auftrag wegen Aus¬
lösung des Kavsm. Vereins, Mainz, E. G-, im seit¬
herigen Verein , lokal

Kiillz. Fichmsküsil.24,2
folgende gebrauchte Mobiliargegenstände:

18  Wiener Stühle , 2 Tische, 2 Gaslüster , vier
Fensteraakerien m. Lambrequins , 1 Truhen-
schrank (Eichen). 1 Reichsg-setzbuch, 1 Bamsofa
<trieben) u. I Reichsadreßbuch, 1 Sroßer 3 te,nger
^eitunqsschrant m. eingebautem Schreibtisch,
La iend iür Hotbls od Cafös, 1 Billard m. Queues
u Stand r , 1 Billardlampe u. 2 Buder, 1 Vorplatz-
möbel (Eichen), 1 Piano (schwarz)

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung ’/a Stunde vor Beginn.

Leopold Ullmann
cYr. . f J-l urt S ÖCAuktionator und Taxator

Malm . Christophstratze 2 1/10-
Telephon 104. F36

dem Wiederbringer eines 4 Monate
alten , .

Schäferhundes
auf den Namen »Gert» hörend
Abhanden gekommen Montag, den
28. August, 6 Uhr abends, am
Kochbrunnenplatz. Abzugeben

Hotel „Weißes Roß .

Eingetrag . Genossenschaft
GeschäftsgekäudeMauritiusstr. 7

Vereinsbank Öl 'Wiesbaden
mit beschränkterHaftpflicht
Fernsprecher Nr. 5611—5616

Kontokorrent - u. Scheckverkehr
Sparkasse — Geldanlage auf Kündigung

An- und Verkauf von Wertpapieren
Umwechslung von Zinsscheinen u. Sorten

Vermögensverwaltungen
Stahlkammer - Schrankfächer

Offene und geschlossene Pepots
Reise - Kreditbriefe — Wechselverkehr

Satzungsgemäße Gewährung von Vorschüssen u»Krediten

6 Sparkasse -Sammelstellen in "Wiesbaden.
Erweitert ®Sammelstellen in Dotzheim , Erbenheim u. Sonnenberg.

Aufnahme als Mitglied jederzeit . — Bereitwilligste Auskunft. F276

t/BHMlS WI£ SaADt.1
Donnerstag , den 31. Aug . 1923

8 Uhr im Kurgarten
(bei ungeeigneter Witterung im großen Saale):

Don Pasquale
Komische Oper in 3 Akten von G. DONIZETTL
In der Bearbeitung von Otto Julius Bier bäum

und Wilhelm Kleefeld.
Regio : Intendant Dr . Ernst LerS.

Musikalische Leitung : Egon Bloch.
Mit wirken de:

Don Pasquaie , ein alter Jung¬
geselle . Rieh . v . Schenck

Ernesto , Pasquales Neffe . . . . John Gläser
Doktor Malatesta , Arzt . . . Adolf Permann
Norina , eine junge Witwe . . . Fritzi Jokl
Ein Notar . Emil Staudenmeyer
Ein Kammerdiener . . . . Albert Mecklenburg
Ein Hausknecht . Wilhelm Fischer
Eine Köcnin . Annie Eiserbeck
Norinas Zofe . Emma stöckei

. . Hans Surkau
Alexander Eberle

.Paul Neumaan
Diener Z ' . Eduard Schmidt

.Karl Linke
’ . . Paul Asbel
Dienerschaft.

Die Handlung spielt in Rom um 1750.
Inspizient August Heeger.
Pause nach dem 1. Akt . F274

Eintrittspreise : 200, 150, 100, 60, 30 Mark.
Städtische Kurverwaltung,

ft. Rhein- u. Caunus-Klub
Wiesbaden6. v.

Sonnlas,
3 . Sept.

EF1.Ĵ SiiwanäeruBä
. hauptroanderuno
Abfahrt 7“ , s. Aushang . F299

Abfahrt 707,
• s. Aushau,.

Sonntag,
IO. Sept.

Oberarzt Dr. Schütz

l

Mainzer Strasse 31
früher leitender Arzt der II . inneren und
Kinder - Abteilung am Staatskrankenhause
zu Hamburg - Eppendorf praktiziert wieder.

Sprechstunde von 3 —4 Uhr.

Offeriere noch zu mäßigen Preisen:
Hrmdcn-Zcphir, FlancNe, Biber-Schürze«.
stofse. Eiusotz-Hemde«, Dam n-Wasche.
Zephir -Hemden werden auch nach

Matz an gefertigt.
r  Bitte achten Sie auf die Adresse! >—«r

Blücherstras?e6, Mittelh. 1 r. Turner.

American Lins.
Regelmäßige Passagier - und Frachtdampfe »'

Hamburg-New tfork.
2 . Sept.

. 16 » „
• 23 » „
. 30 » , ,
. 7 . Okt.
• 21. ,,

28 . ..

Passa »£ere ?ampfer i
Doppelschraubendampfer „St . Paul “ . .
Foppelschraubendampfer „Hongolia “ • •
Dreischraubendampfer „Minnekahda **
Doppelsehraubendampfer „Manchuria “ •
Doppelschraubendampfer „St . Paul ** . .
Foppelschraubendampfer „EViongolia “ . -
Dreischraubendampfer „Minnekahda"

Frachtdampfer j
Hambupg - Baltimore , Hamburg - Boston

Hamburg -Philadelphia usw.
Auskunft erteilen : F41

American Line
Kamburg , Börsenbrücke 2,

eder: Born & Schottenfels , Hotel Nassauer Hof, Wiesbaden.

Frisch eingetroffen :
Ia homogene und sterilisierte

Ven-Jftild
1 Lttsr Lo8e

Bei Abnahme von Originalkisten mit
50 Dosen entsprechend billiger

Wiesbadener Eiergroßhandel

Keitmann &Trief
Wellritzstraße I. Tel . 5863.

Fässer
neue und gebrauchte, für
Wein,Obstwein, Spirituosen
Essig usw. in allen Größen

ständig am Lager.
Fatzhandlung Grünfeld

Scharnhorststraße 26.Mmiim
beste Sorten , bat abzug.

Gärtnerei Stock,
Unter den Eichen.

Bitte ausschneide« !
1. Friseuse emvf.. sich r.

Haarpflege . Ondul .. »um
Haarwaschen k. i. H.. mit
elektr . Trockner. Färbe «.
Haararü . v. a. H.. Manik.
Hoffman «. Iabnstraße 36.

Warnung!
Warne hiermit jeder¬

mann . meinem Manne
etwas zu leiben oder zu
borgen , da ich getrennt
lebe und für nichts hafte.

Frau Lina Wels.
Römerbera 35.

Buchhalter
in doppelter Buchhaltung durchaus erfahren , täglich
für einige Stunden gesucht.

Gefl. Angebote unter 8. 780 an den Tagbl.-Berlag.
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Ihre vollzogene
Vermählung

geben bekannt
Rechtsanwalt

Dr.Theo Wollweber
und Frau
Fini , geb .Sfürfz.

Wiesbaden , Humboldtstraße 20.

MuMte
fährt 3 mal wöchentlich

hin und zurück
Stückgüter , einzelne

Möbel , ganze Fuhren,
ganze Fuhren nach

Mainz , Rheinsau
und Taunus.

Telephon 4292 .
Reelle Bedienung.

Karl Wagenbach
Rettelbeckstraße 16.

Annahme : Friseur Jung»
Bismarckring 37.

An- u. Abfuhr
von Waggons , sowie eins.
Fuhren erledigt prompt

Lohmann.
Sedanttrake 3. Tel . 916.
Pr . Koch- u. Einmach¬

birnen per Pfd . 6 Mk. m
verkaufen bei Schank.
Labnstrabe 39.
WMWTTMrU
Lauten . Violinen . Banio
verk. Seibel . Jabnstr . 34.
Revaramren billigst.

Damen -Bettwäsche
und Kleiderstoffe preis¬
wert zu verkaufen . Keh.
Bertramktr . 21. Mtb . 1.

Wer verkauft fein

Piano oder
Stutzflügel

in ante Sande bei beiter
Berabluna? Offerte« «nt.
S . 731 Tanbl -Berlaa.

Suche längliche kleinere
Brillantnadel

zu kaufen (Barette ) . Näh.
Tel . 4758 od. unt . L. 788
an den Taabl .-Berlag.

Alle hMe
MWlkNl

Preüben . Sachsen. Baden
usw. sofort zu kaufen ge-
suÄt.

Le Drvenah.
MoriErabe 21. 4. Et . l.

Wanderer
2lA PS ., 1 Zyl.. (Riemen¬
getriebe ) gegen Barzahl.

gesucht.
Liier . Lanaaasse 28. 1.

Ein guterhaltener
Kinderwagen

zu kaufen gesucht. Off.
mit Preis unter E. 780
an den Taabl .-Berlag.

Hohe Bezahlung!
Kaufe

Krnder-
Älappwagen

mit und ohne Verdeck.
Postkarte genügt.

Karl Petri.
Frankenstrabe 26. 3. Stock.

Verloren
Samstag abend braune
Lederbrreftaschemit Patz
u. a. Abzugeben gegen
Belohnung bei Müller.
Vorkstrabe 29.

Entlaufen
kleiner, langhaar .. braun¬
weißer

Blennbeim -Svaniel.
Name ..Daily ". Wieder¬
bringer Belohnung . Ab-
zugeben Nerobergstrabe 3.

.Amerikanische Schiffe -
höchster Komfort“

In der Ausstattung eines modernen Hotels mit alten
Reisebequemlichkeiten erregen die Dampfer der
United States Lines die Bewunderung der Reisenden.
Die Einrichtung der Zimmer , die Ventilation , die
Reinlichkeit , die Gesellschafts -, Rauch - und Spiel¬
zimmer, Bibliothek : sie alle zeichnen sich durch aus¬
gesprochen guten amerikanischen Geschmack aus.
Auf diesen amerikanischen Regierungsdampfem
reisen Sie vorteilhaft und sicher und eine vor¬
zügliche Küche wird ,Ihnen durch Angestellte
serviert , deren erste Aufgabe es ist , die Reise
Sir Sie z« einer angenehmen zu machen.
Regelmäßige Abfahrten von Bremen über
Southampton , Cherbourg nach Newyork mit
den größten zwischen Deutschland und Amerika
verkehrenden Dampfern . F 77

MÄSSIGE FAHRPREISE!
Wenden Sie sich an die untenstehende Adresse

wegen SegeUisten und Scfiijfspihnen!

UNITED STATES LINES
BERLIN WS WIESBADEN
Unter den Linden 1 Willielmstr . 56

und alle bedeutenden Reisebmreaus.
General-Vertreten^ Norddeutscher Ueyd , Bremen.

Wer liefert regelmäßig
Hundefutter?

(bevorzugt Kalbsknochen).
Adresse zu erfragen im
Tagbl .-Berlag . Et

Für leere
Köln. Wasser-Flasche«

zahlt 1.—. 2.— u. 3.— je
nach Grobe. Drogerie

*. Taunusstrabe 5.

Wiesbadener Konservatorium für Musik
Gegr. 1898. Rheinstrafle 64.Eigenes Gebäude.

Unterrichtsfächer : Klavier , Gesang , Violine , Cello,
Laute , Theorie , Komposition , sämtl . Orchester¬
instrumente — von den ersten Anfängen bis zur känstler Reife.

Diplom - Examen . Vortrags - Abende.
Wiederbeginn neuer Kurse in allen Fächern:

Freitag , den I. September.
Anmeldungen werden jederzeit im Büro Rheinstr . 64,

Zimmer Nr. 11 entgegengenommen . 814

Kerrschaftsmobel
ganze Einrichtungen , einzelne Stücke, ganze Nachlässe, Anfstell-
sachen, Teppiche, Perzellane usw. zahle ich zeitgemäße Preise.

Jakob Zimmermann
18 Nerostraße 18. Telephon 3253 . 18 Netostraße 18.

Taxieren für Herrschaften kostenlos.

2 Räder
leicht, für kl. S
zu kaufen gesuch
Moribftrabe 42.

andwagen
t. Schnug.

IW. WlkM
jeden Monat für 1 Tag

aekudit.
Meldungen oben.

Buchdahl
Bürenstraße 4.

Gntlaufni«atze
schwarz - weiß, auf dem
Rücken rotbraun « Flecken.
Sonntag vorm.
9 u. 10 Uhr.
Gegen gute Belohn . _
geben Restaurant „Zum
leckere Müfselche."

Nach kurzem
Senior-Teilhaber

Sonntag früh entschlief sanft im Alter
von 79 Jahren unsere treue Dienerin

Miel«MM MU.
Evangl. Bereinshans,

Platter Straße 2.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 11V«
Uhr, auf dem neuen Nordfriedhof statt.

Heute entschlief sanft und gottergeben
nach langem, schwerem Leiden mein guter
Mann , unser lieber, treusorgender Vater

Im MM » Wm , wch « .
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Christin « Großmann , geb. Mann.
Wiesbaden , den 28. August 1922.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
31. August, vormittags 10' /- Uhr, von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf
dem Nordfriedhofe statt.

Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht, daß heute Monlag,
morgens 5 Uhr, mein lieber Man«, Vater,
Sohn , Bruder und Schwiegersohn

Herr Fritz Rötzner
nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden sanft entschlafen ist.

Die trauernde Gattin:
Kate Rötzner . geb. Reichard

und Sohn Ernst.
Wiesbaden (Mainzer Str . 1), 28. August 1922.

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachm.
2*/« Uhr, auf dem Südfriedhof statt.

Kranksein entschlief heute nacht unser

Saubere Fra«, Mädchen
od. eins. Fräulein 2 bis
4 Std . tägl . ges. Katser-
Fredrick -RUta Sv. 3.

Verloren
eine kleine rote

MlhaMW
mit Geld . Schlüssel. Paß
u. Kurtaxkarte . Geg. gute
Belohnung abzug. Hotel
Rational . Taunusstr . 21.

Eamsta « eine , Brosche
verloren . Kinderkovf. ge¬
malt . Wiederbringer gute
Belohnung bei Vetter.
Rette lbemtrabe 14. 1.

Heymann.

5000 Mk.
Belohnung !!

1 BriSantrin « verloren.
Da Andenken von einem
lieben Verstorbenen , bitte
gegen obige Belohn,, ab¬
zugeben in Kondttorer
Lehman «. Wilhelmstrabe.

Brillanten
Gold- und

yf•

Silbersachen
Servier-Bestecke

Perser und and.Teppiche
Kelims

Chaiselongue-Decken
Ölgemälde

Kunstgegenstände
in Bronze , Sevräs und Porzellan

Eßservice, Kaffee-, Tee-Service
Kristalle— Aufstellsachen
Alt-und Neu-Japanu. -China

kauft diskret

Martha Gullich
Telephon 3529.

Sämtliches Herrschafts-Mebifiar
Kristall-Lüster

;und andere Lüster
zu hohem Preis

Emser Straße2
Eckladen.

Kn arbeitsreiches Heben hat damit ein allzu frühes Ende
gefunden . Wir verlieren an dem Dahingeschiedenen einen treuen
Freund und Berater , dessen unermüdlichem Eifer und Sach¬
kenntnis unsere Firma ihre Entwicklung verdankt . Sein biederes,
bescheidenes Wesen , seine vornehmen Charaktereigenschaften
sichern ihm ein dankbares und stetes Gedenken in unserem
Herzen.

Die Mitinhaber der Firma

Heinrich Werner, Kupfermühle, Wiesbaden
A. Westenberger Nachfolger, Wiesbaden.

Todes-Anzeige.
Heute entschlief nach langem Leiden, infolge Herzlähmung, meine

inuigstgeliebte Frau , unsere treusorgende , gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Fr«. Bertha Beilstein,
im 57. Lebensjahre.

Für die trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Beilstein.

Wiesbaden, (Seerobenstr. 32), den 28. August 1922.
Die Einäscherung findet Donnerstag , vormittags 101/ , Uhr,

auf dem Südfriedhof statt. Von Beileidsbesuchenbittet man abzusehen.

Todes-Anzeige.
Heute nachmittag um 2 Uhr entschlief sanft nach langem,

schwerenLeiden unser letztes Kind , unsere gute , treue , unvergeßliche

Lilly
im Alter von 26 % Jahr.

In tiefem Leid:
Lehrer Ludwig Petry

und Frau , Elisabeth,  geb . Korn.
Dotzheim,  den 28 . August 1922.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 30.
mittags 4y 2 Uhr , vom Sterbehause , Rheinstraße

nach¬
statt.

Bi
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